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* Anzeicherr einer Periode wirth- 
schastlichen Niederganges.

Schon seit Jahr und Tag haben sich in 
verschiedenen Zeitnngsorganen und auch in 
dieser Zeitung Stimmen erhoben, welche eine 
rückläufige Bewegung in unserer Industrie 
ankündigten, die eine bisher nicht gekannte 
Thätigkeit auf allen Gebieten gewerblicher 
Erzeugnisse entwickelte »nd ihre Betriebs, 
statten und Betriebseinrichtungc» in einem 
Mas;e erweiterte, als gelte es, die Völker 
des ganzen Erdballs m it ihren Waaren zu 
versorgen. Diese Stimmen vorausschanender 
Männer, die die Mahnung an ihre Vorher­
sage knüpfte», das mittlere und kleine P u b li­
kum möge sich hüten vor der recht üppig 
blühenden Spekulation in Judustriewertheu, 
fanden Wohl hier und da Beachtung, im  allge­
meinen theilte man aber den Glauben nicht, daß 
eine rückläufige Bewegung in der Industrie un­
m ittelbar bevorstehe. Vor einigen Tagen hatte» 
w ir  nun Gelegenheit, m it einem unserer ein. 
heimischen Industriellen ein interessantes Ge­
spräch zu Pflegen, woraus zu entnehmen ist, 
daß in den Kreisen der Industriellen selbst 
m it der eingetretene» rückläufigen Bewegung 
,u der Jttdnstrie als einer Thatsache gerechnet 
w ird. Auch w ir  hier im Osten werden da­
m it zu rechnen haben, obwohl m it der beab. 
sichtigten Jndnstrialisirung kaum erst be­
gonnen worden ist. Unser Industrielle führte 
etwa folgendes aus : F ür die Industrie hat 
eine kräftige Barsse-Veweguiig begonnen, die 
ihre Ursache Wohl darin hat, daß die Export- 
industrie durch den Bnrenkrieg und den 
Krieg in China ein größeres Absatzgebiet 
verloren hat. Die weitere Ursache ist aber 
die herrschende Geldknappheit, die sich in den 
industriellen Unternehmungen fühlbar macht. 
Dann w ird  sie namentlich auch im Bauge­
werbe empfunden. Wer heute ein HauS 
baue» w ill, bekommt von Hypothekenbanken 
kein Geld geliehen. Ohne überhaupt erst 
auf die Zinsfrage einzugehen, w ird  jedes 
Darlehnsgesnch rundweg abgelehnt. Die 
Folge davon ist, daß auch im Bangewerbe 
ein Rückgang eingetreten ist. I n  der I n ­
dustrie haben in Rheinland und Westfalen

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

----------------  IVkachdruck verdate».)
l13. Fortsetzung )

Der rauhen Seele des Mannes vor ih r 
theilte sich auch ein S trah l der Weihe m it, 
die ih r ganzes Wesen erfüllte. Und wenn 
er auch nicht auf der Höhe reinen Em­
pfindens stand, um so wie sie diesen Moment 
auszukosten, so konnte er sie wenigstens 
verstehe». Es war merkwürdig, wie das 
neue, gewaltige Gefühl in  ihm immer mehr 
da» bessere seiner N atur enthüllte, wie etwa 

der Schlammwellen vor sich 
zeigt festes, kerniges Land darunter

träg t einen Namen, ent­
halt eine Geschichte, die im vollen Einklang 
zu dieser Umgebung steht.« s ^ e  Geza nach 
einer Weile.

„Kommt nichts von M ord und B lu t 
darin vo r? "

„Nein, nur von Liebe, von reiner, ver­
söhnender Liebe. E r hecht der Thurm  der 
Liebe, und ich kenne nichts rührenderes und 
poetischeres, als die Geschichte seiner Ent­
stehung.«

Elisabeth sah den jungen M ann fast m it 
einem Gefühl von Ueberraschung an. Hatte 
er zwei Naturen und kamen diese bei ver- 
schiedenen Gelegenheiten zum Ausdruck? E r 
w ar am Ende nicht so ungebildet, roh und 
leichtfertig, wie sie geglaubt. Seine Er- 
zählttttgsweise w ar angenehm, seine Aus­
drücke gewählt, sein Wesen rnhig und be­
sonnen, U»d sei« Antlitz trug jetzt einen 
Ausdruck, wie sie ihn nr seinen derben, 
rauhen Zügen nicht vermuthet.

„Dieser Thurm  heißt der Thurm  der 
Liebe,« sagte Geza, „denn die Liebe hat ihn 
erbaut. die Liebe zu einem reine» Weibe.

und auch in sächsischen Gegenden bereits A r- 
beiterentlassnnge» stattgefunden, manche 
Etablissements arbeiten schon nur m it halbem 
Personal noch. Eine Znrückwanderulig von 
Industriearbeitern aus dem Westen nach dem 
Osten steht bevor, die Vorläufer sind bereits 
da. Wer von den Industriellen finanziell 
sicher steht, w ird sich von der Baisse zwar insofern 
nicht zu sehr getroffen fühle», als er unter 
dem Aufhören deS ArbertermaugelS, der wie 
ein Drnck auf ihm lastete, endlich anfathmet. 
I »  den guten wirthschaftliche» Zeiten steigert 
sich die Anspriichsvollheit der Arbeiter der­
art, daß man fast sagen kann, es muß auch 
wieder 'mal ein Rückschlag eintreten, um die 
Arbeiter wieder zu ruhiger Besinnung zu 
bringen. An eine Herabsetzung der Löhne 
braucht deshalb «och nicht gedacht werden, 
ich glaube vielmehr, daß sich die Löhne trotz 
etwaiger Rückschläge immer in  stetig, wenn 
auch je nachdem mehr oder weniger langsam 
ansteigender Linie bewegen zu werden. Der 
geschäftliche Rückgang in  der Industrie rc. 
w ird  natürlich unser ganzes wirthschaftlichcs 
Leben in  Mitleidenschaft ziehen, und die 
wirthschaftliche Depression w ird  im  nächste» 
Stenerjahre in einem Sinken der Einkommen 
zum Ausdruck kommen. Das Herabgehen 
des StenersollS w ird  dem Staate wie den 
Kommunen Ausfälle bringen, und eS wäre 
ganz angezeigt, daß die Presse bei Zeiten 
darauf hinweist, damit mau sich auf diese 
Ausfälle einrichtet. Auch die S tadt Thor» 
w ird sicherlich im  nächsten Steuerjahre 
ein niedrigeres Stenersoll auszuweisen haben, 
«nd wenn man bet Festsetzung des Kommunal 
etats darauf nicht bedacht nimmt, dürfte 
man wahrscheinlich zu einem erhebliche» De­
fiz it kommen. —  Hierzu bemerkten w ir, das 
seien !« sehr unerfreuliche Aussichten. Jetzt, 
kurz vor dem Ablauf der Handelsverträge, 
wo sich deren angebliche Bortheile so recht 
zeige» müßten» käme die allgemeine Wirth 
schastliche Depression doch sehr überraschend. 
Die Geschästsflanheit in  der Industrie würde 
doch wohl ein Fallen der Kohlenpreise er­
warten lassen. —  M it  der Abnahme des 
Kohlenverbrauchs in  der Industrie sei darauf 
bestimmt zn rechnen, erwiderte unser Gewähr»

Doch,« hier «nterörach er sich «nd suchte 
einen Sitz fü r Elisabeths den« er sah, wie 
sie sich an die Wand lehnte, «nd das war 
ihm ein Zeichen, daß sie jetzt ermüdet war.

E r fand in einer Ecke eine» niedrigen, 
nngezimmerten Block, den rückte er -„recht, 
dann nahm er seinen M antel ab und suchte 
m it zarter Fürsorge einen weichen Sitz her­
zustellen.

Gegen diese Polsterung protestirte sie 
nun energisch, er bat aber solange und ein­
dringlich, bis sie schließlich nachgab und m it 
einem Lächeln ihren Sitz einnahm, ein Lohn, 
der fü r ihn in diesem Augenblick alle Schätze 
der Erde anfwog.

„ Im  elften Jahrhundert w ar das Land 
noch fast ganz heidnisch,« begann Geza seine 
Erzählung, indem er sich ih r gegenüber an 
die Wand lehnte. „W alk oder König Stesan I. 
hatte erst das Christenthum angenommen, 
«nd obwohl er sehr geliebt und verehrt 
wurde, so wirkte sein Beispiel doch nur lang­
sam. Der S inn  des Volkes w ar zu roh 
und zu verwildert. Viele der tapferen Heer- 
männer zogen vom Königslager fort, um den 
alten Göttern ihres Stammes leben zu 
können. Zn diesen gehörte auch der Ahn­
herr meines Geschlechts. E r war der 
Wildeste unter den Wilden, der Schrecklichste 
unter de» Schrecklichen, «nd Grauen und 
Verderben bezeichneten seine Wege. Wenn 
er m it seiner wilden Schaar auszog zu 
Kampf »md Raub, floh stundenweit die Be- 
völkernng vor ihm wie vor einen» verderben­
bringenden Element. So w ild  wie sein 
S inn war anch seine Gestalt, war sein 
bärtiges Gesicht m it den dunklen, dicht 
verwachsenen Braue» und den ^flammenden 
Auge»« darunter, und wer einmal das Ge­
sicht des wilden Beut« gesehen, konnte es 
nimmer vergessen. Einmal kam er in  eine

mann. Die Eisenpreise seien schon so bedeutend 
gefalle», daß manche Fabrikinhaber ihren Eisen­
bedarf dadurch, daß sie die Bestellungen um 
einige Wochen zurückhielte»», um Tausende 
billiger gedeckt habe».

Ueber Geschästsflanheit i»  der Schweiz 
w ird  auS Zürich amtlicherseits geschrieben: 
F ür die Industrie sind die gegenwärtigen 
Verhältnisse niigüilstige »nid ungewohnte, 
insbesondere als während mehrerer Jahre die 
Haildelskolijlinktnrei» sowohl fü r de» Konsum 
im In lands als auch fü r den Export günstige 
waren. Der schlechte Geschäftsgang macht 
sich überall fühlbar und es werden fortgesetzt 
größere und kleinere Fabriken entweder ganz 
geschlossen, oder es w ird  die Zahl der A r­
beiter rednzirt. Der Geldmarkt bietet ein 
iricht miilder düsteres B ild . Die Banken 
kündige»», um einen höheren Zinsfuß zu er­
langen, nicht selten erste Hypotheken, und 
vorübergehender Wechselkredit ist fü r de» 
Mittelstand kaun» erhältlich. Eine Besserung 
der prekären Verhältnisse ist in  nächster Zeit 
kaum zn erwarte».___________

Politische TiMSschmn
Der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister er­

ließ ein Rundschreiben an die Korps­
kommandanten, in  welche»» er daran er­
innert, daß es den Generalen verboten sei, 
an die Truppen Tagesbefehle z», richten, 
durch welche direkt oder indirekt die der 
Obrigkeit gebührende Achtung verletzt werde» 
könnte.

Am Sonntag Abend sollte in  P a r i s  
d e r S c h l u ß  der W e l t a u s s t e l l u n g  er­
folge»». Einige B la tte r ziehe» bereits die 
B ilanz derselbe»». „Mal»»»« freut sich, daß 
endlich der Alpdruck von Frankreich ge- 
liomuien ist. der seit Jahren die innere und 
äußere P o litik  Frankreichs lähmte. Die 
nationalistische Presse Frankreichs spricht von 
eine», verunglückten Unternehmen, daS sich 
schwerlich wiederholen »verde. „Figaro« preist 
die Weltausstellung als die Hüterin des 
Friedens inmitten kritischer Ereignisse. — 
Die fremden Ausstellunyskommissare veran­
stalten am 15. November ein Abschieds­
bankett, zu welchen» die M inister, die Spitzen

Gegend, wo das Christenthum sich schon 
Bahn gebrochen, und überfiel den Hof eines 
reiche», ei,»gewanderten Mannes. —  Die 
kleine Schaar der Diener tvar bald über­
w ä ltig t «nd erschlagen, und Benta, m it dem 
rauchenden Schwert in  der Hand, drang in 
das Wohngebäiide, alles vor sich her mordend 
und würgend. Da, an der zertrümmerten 
Thür des Franengemachs tra t ihm ein Weib 
entgegen, halb Jungfrau, ein »nächtiges Beil 
in den zarten Händen, den kranken Leib des 
Vaters zu schützen. —  Weiß »vor da» Antlitz 
der Jungsrau, die Farbe ihres AngeS glich 
den» tiefen B lau des Himmels, «nd die 
goldene Fülle des Haares fiel ih r bis auf 
die Knöchel herab. Zu Stein erstarrt stand 
der »vilde Häuptling, auf die lichte E r­
scheinung blickend; ihm war zu Muthe, als 
sei die heilige Jungfrau in Gestalt vor ihm 
erschienen, und der Arm  m it den» blutigen 
Schwert sank. H inter ihn» stürmten seine 
Dienstmänner, und einer, dem es zu lange 
dauerte, schlenderte seinen Speer «ach der 
Jungfrau. Benta fing den todtbriugenden 
S tahl auf, und durchbohrt siel der Heer- 
mann von seiner eignen Hand. — Dann 
gebot er, zwei Pferde vorzuführen, setzte aus 
eines die Jungfrau, auf das andere den 
kranken M ann und zog ab, ohne auch nur 
einen Gegenstand berührt zu haben.

„A n  seiner Seite mußte die Jungfrau 
reiten, ihm war eS, als gäbe es keine Sonne 
als die tiefblaue Nacht, »vo ihm der lichte 
S trah l ihres Auges nicht lcnchtete.

„S o  zog er tagelang dahin, seiner Heimat, 
seiner Burg zu, aber kein Nanb wurde aus­
geübt, kein Tropfen BlnteS vergossen; denn 
wenn die Schaar vor einem Dorfe oder 
Weiler H a lt machte, so brauchte das M äd­
chen nur m it ihren lichten Äuge» in  das 
bärtige Gesicht deS furchtbaren Mannes zn

der französischen Ansstellilligsbehörde »mdj 
sonstige offizielle Persönlichkeiten geladen 
sind. Dem Vernehme» nach w ird  auf ein- 
wüthigen Wunsch der Generalkoiumissare der 
deutsche Neichskommissar Geheimrath Richter 
bei den» Bankett den Vorsitz führen. —  I n  
der Moutagssitznng der Kammer beantragte 
Gerville-Nöache, die Veranstalter und alle 
M ita rbe ite r der Ausstellung zn ihrem E r­
folge zn beglückwünschen. Der A lltrag  wurde 
einstimmig angenommen.

I n  A  l e x a n  d r i  ei» sind an« Sonntag 
zwei neue P e s t f ä l l e  festgestellt »vorbei».

Deutsches Reich.
B e rlin . 11. Novuiber 1800.

—  Se. Majestät der Kaiser hatte an» 
Sonnabend zur Abendtasel den Reichskanzler 
geladen. Am Montag Vorm ittag hörte 
er den Vortrag des Staatssekretärs von 
Tirpitz.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich am 
Sonntag von» Legationsrath D r. M ax Frei­
herr» von Oppenheim Bericht über die E r­
gebnisse seiner jüngste» Forschungsreise in  
Syrien und Mesopotamien vortragen und 
eine Serie von photographischen Aufnahmen 
der dabei anfgefnndene» Städternine» »nd 
Inschriften vorlegen. Mittwoch Vorm ittag 
werden in  Gegenwart des Kaisers die neue»» 
De>ikmalsgr»ippeu in der Siegesalee (der 
Askanier Johann I I .  1266— 81 von Reiuhold 
Felderhoff, der Wiltelsbacher Ludwig I I .  
der Römer 1351 -6 5  von» Grafen Görtz und 
der Hohenzoller Johann Cicero 1486—99 
vo» A lbert Mantha) enthüllt werden.

— Aus Anlaß des gestrigen Geburts­
tages des Königs von Ita lie n  stattete der 
Reichskanzler Gras Bülow dem italienische,» 
Botschafter eine» Besuch ab.

— Fürst Hohenlohe hat heute Vorm ittag 
aiis längere Zeit Berlin  verlassen. Zur 
Verabschiedung hatten sich ans dem Anhalter 
Bahnhof der Reichskanzler G raf Bülow lind 
dessen Gemahlin sowie andere hochgestellte 
Persönlichkeiten eingefnnde»,. Fürst Hohen­
lohe begiebt sich nach Schloß SchlllingSfiirst 
in M ittel-Franken.

scheu, oder m it ihrer so lieben, weichen 
Stimme zn sagen: „Brich nicht den stillen 
Friede» dieser Menschen, verlösche nicht ih r 
Herdfener. —  Unrecht geraubtes Gut, nnd 
unschnldig vergossenes B lu t schreit um Rache 
zum Himmel.« so ließ er die blutdürstige 
Schaar vorüberziehen, und D orf und Hof 
Ware» gerettet.

„S o  kamen sie in diese Burg, und er 
wies ih r die Fraueiigemächer au und umgab 
sie m it Mägden, als ob sie eine Fürsten­
tochter gewesen sei nnd nicht das Kind eines 
schlichte» Mannes. Eine wahnsinnige Liebe 
hatte das Herz des wilden Häuptlings er­
faßt, »nd er glaubte »licht lebe» zn könne»», 
wo sie nicht war.

„Wenn er ih r aber von seiner Liebe 
sprach, nicht in  jenen rohen Tönen, wie eS 
seine Gewohnheit »var, sondern in milderen, 
weicheren, sagte Savo lta : „W ie kann ich 
Dich lieben? Unschuldig vergossenes B lu t 
klebt an Deinen Händen.«

„Ich  w ill keins »nehr vergießen. Rein 
soll von nun an diese Hand bleibe»», daß sie 
die Deine fassen kann.«

„Unschuldig Eingekerkerte schmachte»» in  
den Verließen Deiner Burg.« Und der 
»vilde Häuptling, dern bis dahin nichts den 
blutigen S inn hatte wenden könne»», gab seine 
Feinde frei.

„D ie zertretenen Felder und niederge­
brannten Hütten von Hunderten schreien um 
Rache gegen Dich.«

„S o  w ill ich sie wieder aufbauen nnd 
ihnen Frucht zur Saat geben, daß ihnen in  
den grüne» Halmen und in der Ruhe 
ihrer Herdfeuer der Segen von nenem er­
blühe.«

„Dein G ott ist nicht der meine," sprach 
sie endlich und wandte sich von ihm. „Deine



—  xLie a u s R om  gem eldet w ird , hat 
der P ap st dem Abgeordneten D r . Lieber den 
P in so rd en  m it dem S te r n  verliehen . D r . 
Lieber ist b ereits nach der H eim at abgereist.

—  D em  B n n d esra th  ist jetzt auch der 
E tat sür das A u sw ä rtig e  A m t auf das Rech­
n u n gsjah r 1901 zugegangen, w o r in « , a. dem 
V ernehm en nach die S te lle  e ines vortragenden  
R a th e s  neu vorgesehen, bezw . die S te lle  
ein es H ilfsa rb eiters in  diejenige eines  
vortragenden R a th e s  um zuw andeln, vorge­
schlagen w ird. Z nr Z e it beträgt die Z ahl 
der vortragenden R äthe daselbst 2 2 . F ern er  
soll dem B n n d esra th  auch der E ta t für das  
M ilitärk on tin gen t vorliegen .

—  E in  D enkm al M artin  L uthers wurde 
gestern auf dem M arktplätze in  H annover  
enthüllt.

—  Gestern wurde die neue katholische 
Rose; 'ranzkirche in  S teg litz  vom  Fürstbischof 
D r . .'.opp a u s B r e s la u  gew eih t. Auch M i­
nister S tu d t  w ohnte dem E in w eih un gs-  
akte bei.

—  D ie  M orgen b lätter berichten: Gestern  
tra ten  im  H otel Kaiserhof in  B e r lin  etw a  
3 0 0  V ertreter der In d u str ie , des H an d els  
und der F inanz a u s a llen  T h eilen  des Reiches 
znr G ründung einer vorübergehenden J n ter -  
essentenvereinignng. die für Aufrechterhaltung  
der b ish erigen  Z ollpolitik  e in tritt, zusammen. 
R eden hielten  u. a. der Vorsitzende des 
A eltestenkollegium s der B er lin er  K aufm ann- 
schaft, Herz, A dolf W örm ann-H am burg und 
der Direktor der deutschen B ank, S ie m e n s . 
Letzterer bezeichnete a ls  A ufgabe des neuen 
B u n d es den Kampf gegen die übertriebene»  
Forderungen  der A grarier nach fast prohibi- 
tiven  Zollsätzen. Z u  A gitationszw ecken mühte 
etw a der gleiche B etra g  w ie jährlich vom  
B und  der L andw irthe, nämlich 3 0 0 0 0 0  M k. 
aufgebracht werden. D ie  V ersam m lung nahm  
eine entsprechende R esolution  au. D ie  vor­
läufigen  Satzungen nehmen eine dreijährige  
D a u er der V erein igu ng  in  Aussicht. D er  ge­
w äh lte  Zentralansschnß um faßt M itg lied er  
a u s 3 0  Großstädten.

—  B e i den gestrigen K irchenrathsw ahlen  
w ählten  19 G em einden positiv , 13  lib era l. 
D ie „Freis. Z tg."  bemerkt, es sei den Libe­
ralen  leider nicht gelungen, die positive 
M eh rh eit der S yn od e in  eine M inderheit  
zn verw andeln .

—  Zm  M o n a t Septem ber d. J s .  wurden  
bei E ntgleisungen  und Zngzusammenstößen  
anf deutschen Eisenbahnen, ausschließlich der 
bayerischen, 1 Bahnbediensteter getödtet, 27  
Reisende und 12 Bahnbedienstete verletzt.

Ausland.
Newyork, 12. N ovem ber. D er Kupfer- 

mineubesitzer M arcn s D a ly  und der E isen- 
bahnunternehm er H enry B illard  sind ge­
storben.

Zu den Wirren in China.
D aß  m it der gegenw ärtigen  chinesischen 

R egierung, deren S e e le  der berüchtigte P r in  
T u an  ist, nicht zu verhandeln ist, w ird  sich 
w oh l allmählich znr E videnz herausstellen. 
Nach in S h a n g h a i eingetroffenen M eldungen  
E ingeborener au s Hankau, die a llerd in gs

w ild en  G ötter heischen B lu t , der m eine w ill 
Liebe, w ill F ried en .*

„ S o  w ill ich zu dem D einen  beten: 
denn der, den D u  anrufst, mutz der beste 
sein.«

„Und er zog fort an den Hof des 
K ö n ig s, nahm d as Christenthum an und 
nannte sich —  C sillagi. „D enn," sprach er, 
„ein S te r n  ist über m einem  H aupte aufge­
gangen, dem w ill ich von nun an folgen, 
und der soll der N am e m eines Geschlechtes 
sein."

„D an n  kehrte er heim , und S a v o lta  
Wurde sein W e ib ; sie liebte ihn, denn ihr  
reiner S in n  hatte ihn gew andelt, den 
W ilden, R auhen , Furchtbaren."

D er  G raf schwieg, und E lisabeth  hatte  
die A ugen gesenkt; sie w a r  in  einer selt­
samen E rregung und B efangenheit, denn sie 
fühlte in  der innersten S e e le , daß er 
w ährend der ganzen E rzäh lung keinen Blick 
von ihr gew andt, und eine F lam m e jagte die 
andere auf ihrem Antlitze. Und dann w ie  
er erzählte! —  D a s  w a r  nicht nur E r­
zä h lte s, U cberliefertes, d as w a r E rleb tes , 
S elb stem p fn n d m es! —  und sie fühlte es  
w oh l, anf sie B eziehb ares. Und sie hätte ja  
nur aufzublicken und in seine A ugen, in  sein 
Gesicht zu schauen gebraucht, so hätte sie es  
bestätigt gefunden. —  Doch sie sah nicht 
an f, sondern sagte nach einer W eile und 
so ruhig  und unbefangen, a ls  sie es  
konnte:

, „ S ie  sagten noch nicht, welcher Ursache 
dieser Thurm  seine Entstehung verdankt."

„B enta  baute ihn sür S a v o lta ,"  antw ortete  
er, und man merkte an feiner sonst so 
kräftigen S tim m e , daß er sich noch nicht 
Wieder ganz gefunden. —

(Fortsetzung fo lg t.)

noch der B estä tigu n g  bedürfen, w urden zw ei 
T elegraphenbeam te in  S iu g a n fn  auf B efeh l 
der K aiserin-R egent!«  geköpft, w e il sie ein  
geheim es T elegram m  des K aisers Kw angsü  
an den G rafen  W aldersee zur B eförderung  
annahm en, w orin  der chinesische K aiser dem 
Oberkom m andirenden m itth eilt, er w erde ge­
fangen gehalten  und sei daher außerstande, 
nach Peking zu kommen, obw ohl er es gern  
thun w ürde. I m  Zusam m enhang m it dieser 
A ngelegenheit fanden noch w eitere H in ­
richtungen statt. Nach einer anderen M e l­
dung soll die K aiserin -W ittw e in  Tschengtnfu  
15 Eunuchen haben hinrichten lassen, welche 
beschuldigt w aren , sich an einer V erschwörung  
b eth eilig t zn haben, dem Kaiser beiznstehen, 
dam it er nach P ek ing  zurückkehre» könne. 
Auch den M ächten gegenüber schlägt der 
Hof w ieder einen unversöhnlichen T on  au. 
S o  h at L i-H nng-T scha»g eine N ote erhalten, 
in  welcher angeblich Kaiser K w angsü, in 
Wirklichkeit w oh l die K aiserin-W ittw e, es  ab­
lehne, in  die B estrafung T ungfuhsiangs zn 
w illig en . N u r  die V erbannung des G ouver­
n eu rs von Scheinst Nnhsien soll zugestanden  
w erden.

V on den F riedensverhandlnugen  i»  
Peking weiß d as B u reau  R euter w en ig  
tröstliches zu berichte»; noch nicht einm al 
über die elem entarsten F ragen  seien die B e ­
sprechungen der Gesandten h inau sgegangen , 
und es  w ürde Geheim uißkräm erei hinsichtlich 
der V erhandlungen  getrieben.

Ueber S tre ifzü ge  gegen B oxer ist am  
S on n ab en d  folgende M eld un g  des G rafen  
W aldersee in  B er lin  e in gegan gen : Z w ei
javanische K om pagnien von P ek ing  und 
Tnngtschan gegen B oxeransam m lungen  bei 
S h u n ih si»  entsandt. E ine russische Kolonne 
hatte am 31 . Oktober ein glückliches Gefecht 
nördlich T su u h w afu ; todt 2  M a n n , ver­
w undet 4  O ffiziere, 12  M a n n . Gemischte 
K olonne, Russen, Franzosen, E n gländer, geht 
von Tangschau über Föugjunhsien nach N orden  
vor.

Nach einer w eiteren , am  M o n ta g  in 
B er lin  eingegangenen  M eld un g  des G rafen  
W aldersee a u s  P eking vom 8 . N ovem ber ist 
M ajo r  G raham , l .  ostasiatisches In fa n ter ie -  
R egim en t, m it zw ei K om pagnien, 2 . E skadron, 
2. B a tte r ie  von T ientsin  über Tschungying, 
Hsianghohsien (55  bezw . 7 0  K ilom eter nörd­
lich T ientsin  auf dem linken P eiho-U fer), wo  
leichter Zusammenstoß m it berittenen  B oxern  
stattfand, in T n n gp a  (12  K ilom eter östlich 
von Peking) und S n n h o  (1 4  K ilom eter nord­
östlich von P eking) eingetroffen. Russische 
T ruppen hatten  nördlich Schankhaikwan  
glückliches Gefecht gegen 6 0 0 0  B oxer unter  
V erlust von vier T odten  und 61 V erw undeten . 
Nach einer w eiteren  M eld un g  des G eneral­
feldm arschalls vom  9 . N ovem ber sind eng­
lische K olonnen von P a o tin g fn  unter G eneral 
Nichardson über Jnngtschöug, J u n gtsin g , 
L angfang nach P ek ing , unter G eneral Cam p­
bell über Jönnkiu , W önngan  nach T ientsin  
zurückgekehrt. G eneral Cam pbell h at mehrere 
B oxerlager zerstört.

D er  S ta b  des Arm ee-O berkom m andos 
erh ielt durch die K om m andirnng des O ber­
leu tnant z. S .  F rhrn . v. Kottwitz den 
zw eiten  S ee-O ffiz ier . Außerdem  ist bekannt­
lich der K apitän z. S .  von  Usedom zum  
S tä b e  des G eneralfeldm arfchalls kom m andirt.

D ie  deutsche K avallerie hat nunm ehr auch 
genügendes P ferd em ater ia l, da die D am pfer  
„N ürnberg" und „B osn ia"  ihre T ran sp orte  
amerikanischer P ferd e  bei Taku gelandet 
haben. D ie  „N ürnberg" tra f Ende letzter 
Woche, die „ B osn ia"  am verflossenen M it t ­
woch in  der P eih om ün d u ng  ein . D er  größte 
T h eil der für d as ostasitische R eiter-R egim en t  
bestimm ten 4 0 0 0  T hiere befindet sich jetzt 
auf chinesischem B oden .

ProvinzialnachrMMu.
Äns dem Kreise Culm. 11. November. (Ein 

schrecklicher Unglücksfall) ereignete sich am Sonn­
abend Vormittag aus dem Bahnhof in Unislaw. 
Zwei Bromberger Bremser wurden beim Ueber- 
schreiten des Geleises von abgestoßenen Wage» 
erfaßt und überfahren. Der eine. 38 Jahre im 
Bahndienst thätig, war sofort todt. der andere 
wurde leicht verletzt.

Aus dem Kreise Culm, 13. November. (Treib 
jagd.) Bei einer auf dem Rittergut Naczhniewo 
des Herrn Reichs- und Landtagsabgeordneten 
Sieg abgehaltenen Treibjagd wurde» 114 Hasen 
und 2 Füchse znr Strecke gebracht. Jagdkouig 
wurde Herr Gohlke-Unislaw.

Elbing. 10. November. <Die theuren Kohlen- 
preise) haben, wie die „Elb. Ztg." schreibt, die 
Stadt veranlaßt, den Zwischenhandel künftig aus­
zuschalten «nd direkt bei den Grnbenverwaltnngen 
den Bedarf sür die städtischen Anstalten, Gebäude 
und Schule» anznkanfen.

Aus der Provinz, 10. November. (Eine neue 
polnische Zeitung) soll. wie der Posener „Dziennik" 
berichtet, mit dem 1. Januar 1901 in Kouitz ms 
Leben gerufen werden.

Argena«. 11. November. (Holzpreise.) Die wäh­
rend des ganzen Frühjahrs und Sommers außer­
ordentlich hoch gewesenen Holzpreise sind hier jetzt 
derartig, daß man Holz wieder zn Taxpreisen 
kaufen kann. Verschiedene Ländler, welche größere 
Posten auf Spekulation gekauft hatten, erleiden 
durch den Preisrückgang erhebliche Verluste.

Meseritz, 12. November. (Zur ReichStagsersatz- 
wahl.) Das Programm des in Meseritz-Bomst

sür die  ̂R c iM  tags e tta M a h l^ a n fg este lld eu tsc h -
^Post^ch«! d«se aus Forderungen des Zentnim " 
lehnt sich aber auch au das Programm der Kon­
servativen an. — Bon polnischer Seite wird die 
Kandidatnr Krzesinski bekämpft. — Das voi» 
Erzbischof von Posen. Dr. von Stablewski. an 
den Reichstagskandidaten Administrator der 
Pfarrei Altkloster von Krzesinski gerichtete 
Schreiben hat folgenden W ortlaut: Im  Interesse 
der Wahlfreiheit habe ich über Ih re  Kandidatur 
bis jetzt geschwiegen, da Sie jedoch in ganz nnge- 
horiger Form in einer öffentlichen Versammlung 
Ih re  geistliche Obrigkeit provoziren und sich er­
lauben. anf die Wähler einzuwirken dnrch falsche 
Schlüsse, die Sie aus dem Verhalten dieser Obrig­
keit gezogen, erkläre ich Ihnen, daß Ih r  Ver­
halten vor den Wähler» illoyal und sür einen 
katholischen Priester in Anbetracht seiner kirch 
lichen Pflichten unziemlich nnd bedauerlich ist. 
(gez.) Florian, Erzbischof von Posen und Gnesen." 
Mau glaubt, daß Propst Krzesinski in letzter 
Stunde von seiner KandiSalur zurücktreten wird. 
Die Wahl findet am 14. November statt. — I n  
den konservativen Wählerversammlnngen tritt auch 
der Reichstagsabgeordnete Jakobskvtter-Ersurt 
als Redner a»f. Der deutsche Kompromiß­
kandidat v. Gersdorff-Banchwitz tkous.) wird auch 
vom Bunde der Landwirthe unterstützt. Der anti­
semitische Kandidat in Meseritz-Bomst, Verleger 
der „Staatsbürger-Ztg.", Brnhu, ist nun vom 
engeren Vorstand des Bundes der Landwirthe anf 
Grund der Wahlgrundsätze des Bundes aufge­
fordert worden, entweder seine Kandidatur zurück­
zuziehen oder die Mitgliedschaft beim Bund der 
Landwirthe aufzugeben. Die „Staatsbürger-Ztg." 
schreibt, daß Herr Brühn seine Kandidatur aus­
recht halte. I n  einer Zentrumsversammluiig ani 
Donnerstag erklärte nach der „Germ." der Vor­
sitzende des katholische» Wahlkomitees, Graf 
Mielhhiiski-Kobnitz. von den deutschen Katholiken 
se, mit Billigung des Zentrums der Rechtanwalt 
Chrzanowski aufgestellt (der Pole ist). Seine 
Kandidatnr könne »nr genehm sein. den» deutsche 
wie polnische Katholiken kämpften alle zusammen 
für dieselbe katholische Sache. NechtSanwalt 
v. Dziembowski betonte, daß die Waffenbrüder­
schaft zwischen Zentrum und Pole» aus den 
Zeiten des Kulturkampfes datire. Wenn auch 
heute der Kulturkampf scheinbar zu Ende sei, sei 
es doch nnr ein Waffenstillstand. Da die Polen 
ihre Pflichten dem S taa t gegenüber ebenso wie 
die Deutsche» erfüllen» sei kein Grund vorhanden, 
aus rein nationalen Rücksichten nicht für einen 
polnischen Kandidaten zu stimmen.

Bütow, 10. November. (Stadtvero>d»et«>- 
wahlen.) Zu Stadtverordneten wurden gestern 
trotz rührigster Gegeiiagitatio» von jüdischer Seite 
mit großer M ajorität die Kandidaten der anti- 
semitisch gesinnten Bürger, Redakteur Hugo Röhl, 
Bäckermeister Lonis Müller, Schornsteinfeger- 
meister Fabricins, Uhrmacher Gollmer nnd Apo 
theker Schoriepp gewählt.

Zum Prozesse Maslosf in Konitz
Wie der „Staatsbi'irgerzeitimg" telegraphirt 

wird, haben die Geschworenen sich bereit erklärt, 
ein Gnadengesuch einzureichen, weil das vom Ge­
richtshof gefällte Urtheil nicht im Einklänge mil 
dem von ihnen gefaßten Spruch steht. Bezüglich 
Maslosfs haben die Geschworenen mir in der 
V e r n e i n u n g  des Fle i schdieb s t a h l s  bei der 
er s t en e i d l i chen Vernehmung eine» Falscheid 
erblickt, die sämmtlichen B e k n n d ü n g e n  des  
M a s l o s f  a b e r  ü b e r  die V o r g ä n g e  iin 
K e l l e r  und dergleichen f ü r  w a h r  e r acht e t .  
Bei der Geringfügigkeit jenes Falscheides sür die 
Sache selbst glaubten die Geschworenen, daß aus 
das niedrigste Strafmaß, einige Monate Gefäng­
niß erkannt werden würde nnd daß man diese 
Strafe anf die Untersuchungshaft anrechnen werde.

Auch das „Kon. Tagebl." schreibt: Wie wir 
hören, beabsichtigt der Vertheidiger des Maslosf 
im nun beendigten Prozeß Maslosf und Genossen, 
ein Gnadengesuch an Seine Majestät den Kaiser 
zu richten nm Verwandlung der Zuchthausstrafe 
in Gefängnißstrase. Sämmtliche Geschworenen im 
Maslvff'schen Prozeß haben das Gesuch unter­
schrieben.

Aus der letzten Sitzung des Prozesses Maslosf 
ist noch nachzutragen: Nach den Anträgen der 
Staatsanwaltschaft sagte der Vertheidiger Mas- 
loffs Rechtsanwalt Dr. Vogel: Der Antrag nnd 
die Begründung des Vertreters der S taatsan­
waltschaft beweist mir, daß er die T r a g w e i t e  
de s  S p r u c h e s  d e r  G e s c h w o r e n e n  v o l l ­
st ä n d i g v e r k e n n t. M it der Freisprechung des 
Maslosf von der Anklage des Meineids im zweiten 
Falle haben die Geschworenen zn erkennen ge­
geben, daß sie dem A n g e k l a g t e n  in umfassen­
der Weise G l a u b e n  schenken. E r hat ber 
seiner ersten eidlichen Vernehmung geglaubt, er 
müsse, wenn er die Geschichte von den 3 Männern, 
die ei» Packet nach dem Mönchssee trugen, er­
zähle. sich auch des Diebftahls bezichtigen, und 
mache sich so strafbar. Bei der z w e i t e n  eid­
lichen Vernehmung habe er dann mich di ese  
seine Wahrnehmungen bekannt gegeben, doch nur 
allein nn Interesse der Wahrheit, denn dnrch diese 
umfassenden Aussagen habe er ja selbst znm Aus- 
druck gebracht, daß er bei der erste» Bernehmnng 
etwas verschwiege» habe. Die Handlungsweise 
des Angeklagten sei nicht „ehrenrührig zii nennen, 
und er bitte, anf das geringste zulässige Strafmaß, 
4'/, Monate Gefängniß. A>l erkennen, auch die 
Untersuchungshaft anzurechnen. — Der Vertheidi­
ger Ncchtsanwalt H n n r a  th wies die Bemerkung 
des S taatsanw alts znrück, daß die Untersuchung 
dnrch die Aussagen der Angeklagten anf falsche 
Spuren gelenkt sei. Vieles sei fa erwiesen worden, 
was die Staatsanwaltschaft als »„wahr hinstellte 
Auch er bat um eine milde Strafe.
 ̂ Der Oberlehrer Meher-Konitz. der als Obmann 

der Geschworenen fungirte. ist der Klassenlehrer 
des ermordeten Winter.

Zum Ausgang des Prozesses Maslosf schreibt 
die „Elb. Ztg." Ob nicht der Masloff'jche Mein- 
eidsprozeß noch eine Reihe weiterer Meineidspro- 
zesie erzeugen wird? Fast will es so scheinen. 
Den nächsten Anlaß dazu dürfte der Eisenstedt'sche 
Alibibeweis bieten. Wo hier die Wahrheit liegt 
— ob Eisenstedt in der Nackt vom 11. zum 12. 
März oder vom 12. znm 13. März außerhalb des 
Konitzer Krankenhauses war —. wird den Gerich­
te» noch viel Arbeit machen. Namenloses Unglück 
hat der schreckliche Mord an dem Gymnasiasten 
Winter in seinen Folgeerscheinungen in viele Fa­
milien gebracht, ohne daß man dem Mörder auch 
nur um einen Millimeter näher gekommen wäre. 
Es gewinnt mehr nnd mehr den Anschein, a ls  ob

der Mordbnbe weiter als je dem Arm der Gerech­
tigkeit entrückt ist nnd nur der Zufall über ihn 
Aufklärung zn schaffen vermag. Das ist bedauer­
lich. Solange die bestialische That vom 11. März 
1900 nicht aufgeklärt und gesühnt ist. solange — 
das befürchten wir — werden sich die Gemüther 
nie wieder ganz beruhigen, wird Saß und Arg­
wohn nicht so bald verschwinde». Es ist das sehr 
beklagenswerth, aber leider nicht zn andern.

Die „Freis. Ztg." leistet sich in Besprechung des 
Prozesses Maslvfffolgende Sätze, die charakteristisch 
sind für die Art, wie die judeuschützlerische Presse 
ihr unangenehme Gerichtsnrtheile behandelt: 
Wegen des Eides vor dem Landgericht haben die 
Geschworenen die Sümldfrage verneint. Die eid­
liche Aussage MaSlvffs vor dem Landgericht be- 
ttaf die Erzählung von den Beobachtungen, die 
Maslosf im Keller und anf dem Hose Lewys ge- 
"'vcht haben will. Dir Geschworenen sind also 
der Ansicht, daß Maslosf bei diese» Bekundungen 
einen wissentliche» Meineid nicht geleistet hat, daß 
sie vielleicht den Thatsachen entsprechen. Das ist 
recht bezeichnend für die Geschworenen. Freilich 
kounte man schon nach den Zwischenbemerkungen, 
die diese Herren, namentlich der Obmann Ober­
lehrer Meyer, im Prozeß machten, nicht im Zweifel 
sein. wetz Geistes Kinder die Konitzer Geschworenen 
sind. Wie zu erwarten, sind denn auch die Antise­
miten keineswegs gewillt, ihre Hetzereien einzu- 
stellen.

Lokalnachrichten.
Lhorn, 13. November 1900.

— ( S t ä r k u n g  des  deutschen B a u e r n ­
s t andes  im Osten.) Um den Schwierigkeiten, 
welche sich den anf die Erhaltung und Stärknng 
des deutschen Bauernstandes gerichteten Absichten 
der Staatsregicrung entgegenstellen, bester ent­
gegentreten zn können, liegt es in der Absicht, wie 
die „Berl. Pol. Nachr." mittheile», lokale Organi­
sationen. durch welche die nöthige Orts- und Per- 
sonalkenutniß repräsentirt wird, bei diesen agra­
rische» und nationalpolitischen Maßnahmen mit­
wirken zn laste».

 ̂ — ( J a h r e s f e s t  d e s  G u stav  A d o l f .  
Z w e ig  - V e r e in s . )  I m  großen S a a le  des 
Schutzenhausrs fand gestern unter sehr zahlreicher 
Betheiligung die Nachversammlnng znm dies- 
lahrlgenJahresfestdesGnftavAdots.Zweia-Vereius
statt. Auch der Herr Landrath von Schwer!» nnd 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersten nahmen 
a» der Feier theil. Eingeleitet wurde die Ver­
sammlung durch Gesang des „enstädtischeu Kircheir- 
chors. Darauf erstattete der Bereinsvo,sitzende, 
Herr Pfarrer J  aco b i den Jahresbericht. Redner 
berichtete auch von der Provinziaiversaiumliulg 
des Gustav Adolf-Zweig-Vereins zn Bereut und 
der Hauptversammlung des Verbandes zn Königs­
berg. Es erfreute dann Herr Organist Stein­
wender die Bersammlnng dnrch Vortrug der Lieder: 
„Mach mich selig, o Jesu" n»d „Vaterunser". Nun 
betrat Herr Superintendent W anbke die Redner- 
bühne und hielt eine» längeren Vortrag, in dem 
er das vatikanische Konzil von 1870 neben den 
Reichstag zn Worms (1521) stellte »nd einen Ver­
gleich zwischen beiden Versammln»»«: zog. Es 
folgte daranf der Gesang des neustädtischen 
Kirchenchors „Verlaß mich nicht" Herr Prediger 
Nimz-Ottlotscbin schilderte alsdann in beredten 
Worten die Zustände in Ottlotschin, besonders den 
Zustand seiner jetzigen Wohnung: Redner führte 
etwa sorgendes aus: Ottlotschin sieht sich sehr 
hübsch an, wenn man im Sommer mit Extrazug 
einen Ausflug dorthin unternimmt. Ganz anders 
aber ist es. wenn der Winter sein rauhes Kleid 
hervorkehrt. Als ich voriges Jah r nach Ottlotschin 
kam. war die Kohieunvth so groß, daß es mir 
überhaupt nur mit Hilfe einiger guter Freunde 
möglich war, Kohlen zn erhalte». Meine Wohnnng 
ist so gegen die Kälte geschützt, daß ich täglich 
nicht weniger als dreiviertel Zentner Kohlen 
brauchte. Meine Wohnnng sah. als ich nach O. 
kam, etwa folgendermaßen aus: Die Tapeten 
schiene» dem vorigen Jahrhundert zn entstammen, 
schlug man sie znrück. so blickte der Mond freund­
lich ins Zimmer hinein. Licht konnte man also 
sparen. Gern hätte ich aber mehr Geld für Pe­
troleum ausgegeben, wenn ich nur mehr an Kohlen 
gespart hätte. Die Decke des Zimmers besteht anS 
einer Gypsdccke. über der sich eine Lehmschicht 
befindet. Hierüber wieder ist eine Lage Bretter, 
UM! denen man aber jedes einzeln abheben kann. 
Redner schilderte sodann den jeder Beschreibung 
spottende» Keller und Bode» seiner Dienstwohnung. 
Jetzt endlich soll ja diesem nroßen Uebeistande ab­
geholfen werde» durch den Ban eines Pfarrhauses. 
Daraus erzählte Herr Prediger Nimz noch von 
seiner Mission unter den evangelischen russischen 
Answanderern in Nen-Amerika. E r schilderte das 
feste, treue Zusammenhalten dieser Leute und 
forderte die Versammlung znr Nacheiferung anf. 
I n  rührenden, bewegte» Worten sprach Redner 
sodann von dem fühlbaren Mangel des Fehlens 
einer Glocke in Ottlotschin. Ein Gefühl stiller 
Wehmuth beschleicke ihn. wenn er Sonntags sich 
rüste, nm znr Kapelle zn gehen nnd von Ferne die 
Glocken von , Alexandioivo höre. während in 
Ottlotschm t:efe Stille herrsche, keine Glocken die 
Gläubigen znr Versammlung rufe. Indem er an 
das Bibelwort erinnerte, das uns ermähnt, jeder­
mann gutes zu thun, am meiste» aber des Glaubens 
Genossen, bat er. ihn« die Kollekte des Abends zu 
überlassen znr Anschaffung einer Glocke für 
Ottlotschin. Wen» man sein Scherst«» znr Kollekte 
gebe. so thue man ei» gutes Werk für das Dentsch- 
thiinr nnd die evangelische Sache. Das Absingen 
des Liither-Liedes „Ein feste Burg ist unser Gott" 
bildete den Schluß der Versammlung. Wie wir 
hören, sollen dnrch die an der Saalthür einge­
sammelte Kollekte etwa 60 Mk. eingekommen sein. 
Durch die am Sonntag »ach Beendigung des Fest- 
gottesdienstes veranstaltete Kollekte sind 86 Mk. 
90 Pf. eingekommen.

— ( J a h r e s f e s t  des  B l a n k r e n z v e r e i n s . )  
Der hiesige, miter Leitung des Herrn Dolmetscher 
Streich stehende Blaukreuzverein feiert am 1. 
Advent, Sonntag den 2. Dezember 1900, sem dies» 
jähriges Jahresstiftiingsfest mit Festpredigt in 
der Nenstädt. evang. Kirche um 5 Uhr nach­
mittags (Festprediger: entweder Pastor Schmolke- 
Liba» bei Gnesen. oder Pastor Pape-Nakel) und 
mit Nachfeier um 7 Uhr abeiids in der Aula 
des königl. Gymnasiums. Das Nähere über Chor- 
gesänge, Deklamationen rc. bei der Nachfeier wird 
s. Z. im Anzeigentheil bekannt gemacht werden.

— ( B a n g e w e r k e n - B e r e r n  T h o r » )  Im  
Nicolai'sche» Lokale fand vorgestern eine General­
versammlung des Baugewerken-Bereins statt, die 
sich eines recht zahlreichen Besuches hiesiger und 
auswärtiger Meister zu erfreuen hatte. Der alte



Bangewerken-Berein Thon, ist

arNndei. Weiter stand aus d» .Tageso^niiiigdie

felle, - und Lehrlings Aus diesem
Aiilnffe hatte der Magistrat einen Vertreter ent- 
^nd t der die Versammlung leitete. I n  den 
Vorstand der neue,, Innung wurden gewählt: 
Bangewerksmeister Jllgner als erster. Herr Plehwe 
als stelloertretender Vorsitzender. Herr Jmmans 
als Schriftführer. Herr Rinow als stellvertretender 
Schriftführer, die Herren Schwarh und Kleintje 
als Kasseiiführer bezw. Stellvertreter. Ein Meister 
wurde ausgenommen, 43 Lehrlinge wurden ein­
und 41 Lehrlinge ausgeschrieben. Ein gemein­
schaftliches Essen beschloß die Sitzung.

— (Handwerkerverei n. )  Auf den morgen
Abend in, Schiitzenhanse stattfindenden Bortrag 
des Herrn Laudraths V. Schwerin über „Berühmte 
Bcgräbnißstättcn in den Mittelmeerländern" sei 
hiermit nochmals hingewiesen. „

— (Der  Ver e i n  der  T h o r n e r  Gast  
Wi r t h sgehi l f en)  hielt gestern Abend in den 
Räumen von Nicolai sein erstes Wmtervergnilgen 
ab. das znu, größten Theil ein Tan^vernnttgen 
war. I n  den Pansen trugen jüngere Mitglieder 
Konvlets rc. vor. Die Veranstaltung, die bis m

L ' S S N S
Unterstntzung hilfsbedürftig gewordener Kollegen 
bezweckt, hat auch ein Stelleu-Bermitteluiigs. 
bnrean eingerichtet, wodurch den Mitgliedern die 
Provision an Agenten erspart wird.

— ( Gr ündung  e i nes  Ga b e l s b e r g e r  
S t e n o g r a p h e n  - Vereins . )  U», die bisher 
in unserer Stadt so wenig gepflegte Gabelslu ;er 
Stenographie »veitere» Kreisen zugänglich zu 
machen, wird die Gründung eines Gabelsberger 
Stenographen-Vcreins geplant. Es haben sich 
bereits mehrere Mitglieder gemeldet, sodaß die 
Gründung gesichert ist. Wünschenswerth wäre, 
daß sich auch jene Herren melden, welche Steno­
graph'- erlernen wollen. Es sei diesbezüglich auf 
die Anzeige m der heutigen Nummer verwiesen.

- « P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Gefunden)  wurde ei» flacher, ein kleines 
N°r>msser ln der Brückeustraße. ein fläßchrn
^  P o l iz e is ^ e ta N  Thors. Näheres
^ . 7 1  lBo.ii der Weichsel.) Waste,stand der 
Weichsel bei Thor» am 13. November früh IM  Mtr.

Angekommen find: Dampfer „Brom- 
berg Kapitän Schröder, mit IMV Ztr. div. Gütern 
von Danzig, Dampfer „Krakau". Kapitän Nnbisch, 
von der Wasterbauverwaltung Krakan znr Repa­
ratur nach Danzig (Baustelle von Klawitter). so­
wie die Kähne der Schiffer H. Pfefferkorn mit 1700 
Ztr. Kleie von Wloclawek. L. Sisniewski mit 8600 
Ztr , fl. Radowski mit I8(X) Ztr. und I .  Papio- 
rowski mit 2000 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig. Jos. Krek mit 4000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Warscha». I .  KalwaczinSki mit 
2000 Ztr. div. Gütern von Danzig »ach Block, 
M. Jabs mit 1250 Ztr. »nd Alb. Habs mit 1450 

tr. Kleie von Warschau. I .  Elsanowski mit 8200 
siegeln von Antoniewo. V. Kawecki und M. Wessa- 
owski mit Steinen von Nieszawa, letzterer nach 

Mcwe. Abgefahren: Schiffer B. Scholla, Kahn 
Mit 2400 Ztr. Mehl nach Graudenz. Angekommen 
sind ferner: Hochner mit 6 Traften Eisen n»d Za- 
olndowski mit 8 Traften Rundholz nach Schnlitz 
Blilibailm mit 1 Traft Eiche» »ach flordon. Kiehj 
Mit 2 Trakten Mauerlatten nach Elbing, Stein- 
berg mit 8 Traften Schwelle» nnd Balken. Reich 
Mit 3 Traften Rundholz nnd Manerlatten und 
Kowartowski mit 3 Traften Manerlatten nach 
Danzig. sämmtlich ans Rußland.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschan 
betrug der Wafferstand dort heute 1.64 Mtr. (gegen 
1.81 Mtr. gestern).

Pvdgvrz, 12. November. (Berekiis-flestlichkeiten.) 
Das Wintervergnügen des Baterläudischen flranen- 
Vereins, welches gestern im renovirten Saale des 
„Hotel Kronprinz" stattfand, erfreute sich eines 
recht zahlreichen Besuches. Durch Konzert, Ge- 
sangsvorträge. Verlosung und die Aufführung des 
Theaterstückes „Der alte Papa" war für die Unter­
haltung der Gäste bestens gesorgt. Nach Be- 
endlgnug des inhaltreichen Programms fand ein 
kleines Tänzchen statt, bei welchem es recht flott 
herging. Die Veranstaltung dieses wunderschön 
verlaufenen Winterfestes hat dem Verein ein recht 
nettes Sümmchen eingebracht. — Wie mitgetheilt 
wird, betrugen die Einnahmen 303,58 Mk.. die 
Ausgaben dagegen 130,00 Mk., sodaß ei» Ueber- 
schnß von 173.58 Mk. verbleibt. -  Der Kegelklub, 
dem Mitgurder aus Podgorz und Umgegend an» 
gehören, feierte am Sonnabend Abend in den 
Ranmen des „Kaiserhofs" sei» 3. Stiftungsfest. 
Es »ahme» nur die Mitglieder «nd deren Ange­
hörige an der flestlichkeit theil. Nach stattge- 
mndenem Preiskegeln ans der „zweiaeleisigeil' 
«ah,, begann im Saale ein großes Wnrstesten. bei 
Rett. der Vorsitzende des Klubs eine Ansprache

Briefkasten.
He r r n  B., h ie r. Wir bedauern, ein solcher 

Ort ist uns nicht bekannt.__________________
2Uli1iersckau.

misaennu Mlt emem begeistert

,l t  nnd jung sich recht flott b-tb-n^?- ' °

daß ^äter bmn Eisgang nnd Hochmasser ein Ein­dringe» des Waffe,s rn die Niederung z» befürch­
ten wäre. Es soll nunmehr unverzüglich mit der
russischen Regierung verhaudettwerden. paß sie 
desettiat^rage kommende thatsächliche Gefährdung

. , . ^ ^ r r - , d i g t e  S t i l e n . )  Pvlizeskdmmissär 
Gehalt 1800 Mk., steigend bis 3000 Mk. 

Magistrat daselbst. — Burean- 
a w Gri uberg. Gehalt 1200 Mk steigend 
bls^OO Mk Meidiingeu an den Magistrat da- 

in Berg-Gladbach. Ge- balt SOOMk steigend bis zu 2400 Mk. Mel­
dungen an den Bürgermeister daselbst — Syndi­kus m Geestemniide. Gehalt 3000 Mk. Meldnugen an die Handelskammer daselbst. wirionugr»

Preußens znm Kbnigreich. ... ^-----
tischen Kreisen eine eigenartige Kundgebung vor. 
an welcher jedermann theil,lehmen kann. dem es 
ein Bedürfniß ist. an diesem hohen Ehrentage 
nnseres prenßische» Vaterlandes seiner patriotischen 
Gesinnung Ausdruck zu geben. Ein Komitee, 
welchem der Herzog von Ratibor, die flürsten von 
Pleß und von Vutbns» Graf Henckel von Donners- 
marck. sowie Vertreter der höchsten Militär- und 
Beamtenkreise, der Industrie nnd des Handels 
angehören, hat die Herausgabe einer das Leben 
nnd Wirken der preußischen Könige in zusammen­
hängender Darstellung schildernden, reich illnstrir- 
ten flestschrift veranlaßt nnd fordert zu Zeich­
nungen auf dieselbe auf zu dem Zwecke der unent­
geltlichen Vertheil»»« i» Armee «nd Marine, in 
den Kreisen der ehemaligen Soldaten. Arbeiter in 
Stadt und Land. patriotischen Vereine. Schule» rc. 
nach Bestimmung nnd Wunsch des Zeichnende». 
Der sich ergebende Ueberschnß wird Sr. Majestät 
dem Kaiser für wohlthätige Zwecke (Unterstützung 
von Veteranen nnd deren Angehörige») zur Ver­
fügung gestellt werden. Wer sich für das patrio 
tische Unternehmen interesstrt «nd. was sehr er­
wünscht ist, in nahestehenden Kreisen thätig für 
dasselbe verwenden will, erhält Auskunft von dem 
Schriftführer des Komitees Herrn Dr. R. Schröder. 
Berlin >V.. Göbenstr. 6. und sind Aufforderungen 
nnd Zeichnerlisten kostenfrei von demselben zu be 
ziehen.___________________________________

( T y p h u s - E p i d e m i e  i u  L e m b e r g . )  
Wie aus Lemberg gemeldet wird, sind seit 
dem 21. Oktober dort 61 Personen an 
Typhus erkrankt. Am Sonnabend wurden 
2 neue Erkrankungen angezeigt, deren Cha­
rakter aber bis jetzt noch zweifelhaft ist.

( Di e  K r i e g s b e u t e ) ,  die die flinken 
Japaner in China bis jetzt gemacht haben, 
sollte nach ersten Schätzungen in ungefähr 
10 Millionen Dollars Gold und Silber be­
stehen. Jetzt erfährt der Korrespondent der 
..Nowoje Wremja" in Uokohama, daß die 
japanischen Truppen in Tientsin, Tungtscha» 
und Peking nicht weniger als 33 Millionen 
Neu in Silber erbeuteten. Dazu kommen 
185 Kanonen, 100 chinesische Dschunken und 
ein Danipfkutter. Es heißt, daß sie die 
ersten bei der Besetzung des chinesischen 
Schatzamtes und des Finanzministeriums 
waren nnd den Russen die weitere Be­
wachung der Gebäude überließen, nachdem 
sie sie gründlich ansgerämnt hatten. Ganz 
so schlimm wird es wohl nicht gewesen sein; 
denn aus Tokio wurde kurz nach dem Entsatz 
von Peking in offiziellen Berichten nur von 
sieben Millionen Je» , die erbeutet waren, 
gesprochen. 33 Millionen Den sind rund 100 
Millionen Mark.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht. -

Eingesandt.
'vu-

.  Könnte die Theaterdirektion nicht noch einmal 
das so gehaltvolle Bolksstiick „Die Herren Söhne" 
aufführen? Mehrere Theaterfreunde.

Mannigfaltiges.
( E i n e  M i l l i o n e n - E r b s c h a s t  v o n  

d e m  O n k e l  i n  A m e r i k a )  ist nach Ost­
preußen gefallen. „Dnnnerkiel, wen» das 
doch mein Onkel gewesen wäre," wird mancher 
unserer freundlichen Leser denken. Einen 
Onkel, wenn auch nicht immer eine» Gold 
onkel, hat ja heute beinahe jeder in Amerika, 
und eine Millionen-Erbschast kann ebenfalls 
jeder bei uns zu Lande gebrauchen, da in 
unserem geliebten Deutschland die Millionen 
leider nicht so leicht zu erwerben sind, als 
„drüben". Na, was nicht ist, kann ja noch 
werden. Ueber dieMillionen-Erbschaftschreibt 
man folgendes: I n  dem Kreise Stallupönen 
lebt ein betagter, alter M ann, Karl Stranß- 
Ackmonicnen bei Trakehnen» der sich mit 
schweren Erbschaftssorgen plagt. Ei» naher 
Verwandter von ihm bat in Amerika sei» 
Glück gemacht und wollte vor einiger Zeit 
mit seiner Familie »ach Europa bezw. Deutsch­
land zum Besuch kommen. D as Schiff, mit 
dem er fuhr, verunglückte jedoch aus der 
Fahrt, und der reiche M ann aus Amerika 
fand mit seiner Familie den Tod in den 
Wellen. Bon Amerika aus hatte er bei einer 
Bank in Berlin 10000 Dollar deponirt znr 
Bestreitung der Kosten in Europa. Seine 
Piauofortefabrik in Newyork soll einen Werth 
von 3—4 Millionen Dollar haben. Der ost- 
prenßische Verwandte hat nun die Flüssig­
machung der Erbschaft einem RechtSanwalt 
übertragen.

( I m  P r o z e ß  S t e r n b e r g )  treten 
immer neue Zeugen auf, die Behauptungen 
der Anklage unterstützen. So erschienen 
auch am Montag wieder mehrere M it­
schülerinnen, welche bekundeten, daß Frieda 
Woyda ihnen die Dinge eingestanden habe, 
die die Anklageschrift behauptet. Als S tern ­
berg sich in seine» Ausführungen gegen eine 
Zeugin als sittlich vollständig intakt hinstellt, 
macht ihn der Präsident energisch darauf 
aufmerksam, daß er die Ehe hundertmal ge- 
brachen und selbst zugegeben hat, daß er oft 
unsittlichen Verkehr gehabt habe. Der Mon- 
tagssitznng wohnte der Oberstaatsanwalt 
Wachter bei. — Polizeidirektor v. Meerscheidt- 
Hülleffem ist infolge der durch den Stern- 
bergprozeß verursachten Aufregung erkrankt 
und muß das Bett hüten. Die behandelnden 
Aerzte haben einen schweren Nervcnchoc fest­
gestellt.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g )  von circa 
50000 Mark amtlicher Gelder ist der Post- 
bnreangehilfe Willibald Bassing in Bamberg 
am 26. Oktober flüchtig geworden. Bassing 
ist 39 Jahre  alt, trägt einen schwarzen 
Schnnrrbart, hat eine kränkliche, bleiche Ge­
sichtsfarbe und spricht ausgesprochen baye 
rischen Dialekt. Auf seine Ergreifung mit 
dem größeren Theil des unterschlagenen 
Geldes ist von der Staatsanwaltschaft in 
Bamberg eine Belohnung bis zu 500 Mark 
ausgesetzt worden.

( E i n e  i n  S p o r t k r e i s e n  A u f s e h e n  
e r r e g e n d e  V e r h a f t u n g )  wurde dieser 
Tage auf Requisition der Hamburger S taa ts  
anwaltschaft im Vororte Bergedorf vor­
genommen. Der dortige Vertreter einer 
großen Fahrradfabrik, der vor Jahren weit 
über die Grenzen Deutschlands als Rennfahrer 
bekannt war, wurde unter der Beschuldigung 
der Unterschlagung von 35000 Mk. znm 
Nachtheil seines Chefs verhaftet und dem 
Amtsgerichtsgesängniß zugeführt.

( W o l k e n b r u c h a r t i g e N e g e n g ü s s e )  
sind in der Provinz Oran niedergegangen. 
Mehrere Frauen und Kinder sind in der 
Gegend von MaScara ertrunken. I n  Tunis 
ist die Eisenbahnverbindung bei Biserta 
unterbrochen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. November. Der Kaiser em­

pfing heute den Eisenbahnministe« von 
Thielen znm Vortrage.

Berlin, 13. November. Den „Berliner 
Pol. Nachr." zufolge hat der Kaiser be­
fohlen, einen Jmmediatbericht über das 
Offenbacher Eisenbahnunglück einzureichen.

Berlin, 13. November. Woiffs Bnrean 
meldet: I n  der letzten Sitzung der Vertreter 
der Mächte in Peking wurde in folgenden 
Punkten eine endgiltige Einigung erzielt: 
Erstens die Beförderung einer nach Berlin 
zu entsendenden, von einem chinesischen Prinzen 
zu führenden Mission, welche das Bedauern 
des Kaisers von China über die Ermordung 
des Gesandten Von Kettele« ausdrücken soll. 
Außerdem ist auf dem Schauplätze des 
Mordes ein Denkmal zu errichte», das eine 
Inschrift in lateinischer, deutscher nnd chine­
sischer Sprache trägt. Die Rädelsführer der 
Wirren werden mit dem Tode bestraft. Die 
Bizekönige nnd die anderen provinzialen und 
lokalen Behörden sind für die Ordnung in 
ihren Bezirken verantwortlich. Ans jeder 
fremden oder internationalen Vegräbnißstätte, 
die von den Aufrührern geschändet ist, hat 
die chinesische Regierung Sühuedenkmäler zn er> 
richten. Der Tsungli-Namen soll einer voll­
ständige» Reformation unterzogen werden. 
Der? Verkher der Gesandten mit dem 
Hofe wird neu geregelt werden. China muß 
den Mächten eine entsprechende Entschädigung 
zahlen. DaS Verbot der Einfuhr von Waffen 
bleibt bis auf weiteres aufrecht erhalten. 
Jede Macht erhält das Recht, für ihre Ge­
sandtschaft eine Schutztruppe zu unterhalten. 
Das Gesandtschaftsviertel, in dem Chinesen 
nicht wohnen dürfen, wird in Bertheidi- 
gnngsznstand gesetzt. Die Takuforts und alle 
sonstigen Befestigungen, die den freie» Ver 
kehr Pekings mit dem Meere hindern können, 
werden geschleift.

Hamburg, 12. November. Der vierte 
Zivilsenat des hanseatischen Ober-Landesge- 
richtes verkündete heute in dem Prozeß der 
Post- und Telegraphen-Assistenten gegen den 
NeichspostfiskuS wegen Nachzahlung des 
während der Probedienstzeit zn wenig ge­
zahlten Gehaltes folgenden Urtheilssprnch: 
Der NeichspostfiskuS hat Klägern den ein 
geklagten Betrag zu zahlen nebst 6 Proz. 
bezw. 4 Proz. Zinsen seit dem 1. Jan u ar 1900. 
Außerdem hat der ReichspostfiskuS die Kosten 
des Verfahrens zu tragen.

P aris , 13. November. Die Gebäude der 
Weltausstellung sind heute Nachmittag end- 
giltig geschloffen worden. Am Abend wohnte 
«och eine zahlreiche Menschenmenge im AuS- 
stellnngsgebände der letztmaligen Beleuchtung 
des Wasserschlosses bei. Um I I  Uhr wurde 
die Ausstellung geschlossen, die Musik spielte 
die Marseillaise. Nnr wenige Besucher 
waren beim Schluß zugegen. ,

Petersburg, 13. November. Bei M arza 
im Kaukasus stürzte ein aus Lokomotive nnd 
fünf Wagen bestehender Zug die Böschung 
hinunter. Sechs Reisende bliebe» auf der 
Stelle todt, während drei Zugbeamte schwer 
verletzt wurden.

Petersburg, 13. November Morgen 
findet die feierliche Eröffnung eines auf 
Kosten des KommunikationSministerlumS im 
nördlichen Theile des DouaudeltaS neu ange­
legten Kanals statt. Derselbe hat eine 
Länge von 300 und eine Breite von 22 
Klafter.

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .
Preußisch« KousolS 3 . .
Pren mch« Konwls 3'/» "/, .
«reu zische KonsolS 3 '/ . '/ ,  .
Deutsche Reichsanleihe 8°/- .
Deutsche Reichsanleihe 8'/,°/»
Westpr. Pfnndbr. 3°/„n«,,l.U.

4"/a
oli,Ische Pfandbrief« 4'/^°/« 
iirk. 1°/« Anleihe 6 . . .

Italienische Rente 4°/«. . .
Rnniän. Rente v. 1804 4°/, .
DiSkm,. Kommandit-Nntbell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
No> dd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/o 

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
Sp i r i t us :  70er loko. . . .

Weizen November.................
„ Dezember.................
„ M a i .....................

Roggen November . . . .
„ Dezember.................
„ Pta: . . . .  . .

Bank-Diskont 8 VCt., LombardzinSfntz 6 PCt. 
Privat-DiSkont 4'/, VCt., London. Diskont 4 VCt.

Be r l i n .  13. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
46.10 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Köni gsberg.  13. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische, 86 russische Waggons.

13 Nov.I12.Noy.

21S-6S 316-60— 216-00
63-15 84-85
86-20 86-30
95-10 95-39
94-90 94-90
86-50 86-50
95-20 95-80
83-60 83-69
92-40 92-50
92-90 93-00

WO-30 100-39
95-75 95-50
25-60 25-55
94-75 94-50
73-00 73-20

180-75 >81-00
223-50 —
185-70 181-75
215—50 215-00
116-80 118-80

81 SO-,.
46-10 46-10

152-75 152-75
159-75 159-75

— 139^75
142-73 l42-20

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Die Auskunftei W. Gchimmelpfeug in B erlin  IV ., 
C harlottenstr. SS, Amsterdam. Brüssel. London, P a r is .  
W ien, Zürich u. s. w, (1000  Angestellte), in  Amerika und 
A ustralien vertrete» durch 7K« 8raä«trs«l Oompsnv, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jah resberich t und T a r if  
postfrei.

Amtlich« Nottrnngen der Dauztger Produkten» 
Börse

von, Montag den 12. November 1000. 
fllir Getreide, Hiilsensriichte nnd Oelsaat«, 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemkßlg 
von, Kämer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen ver Tonne von 1000 Kllogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 706-790 Gr. 147 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 713-783 Gr. 140 
bis 149 Mk.. inländ. roth 772-791 Gr. 146 
bis 152 Mk.

Roggen per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwlcht inländ. grobkörnig 733 
bis 765 Gr. 128-123'!, Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674 Gr. 124 Mk.

H a f e r per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121—122 Ptk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 280 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

205 Mk.
Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 111 Mk. ^  
Kl e i e  per 5» Kilogr. Weizen- 4.25-4.32'/, Mk. 

Roggen- 4,25-4.35 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz^ ruh!»yia.

fahwendement 88° Trausitpreis franko Neu . 
Wasser 9.15 Mk. inkl. Sack bez. Nendcment 
75° Trausitpreis franko Nenfahrwaffer 7.35 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m v n r g ,  12. Novbr. Rübvl ruhig, loko 
64. — Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6.80. — 
Wetter: bewölkt.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor»

vom Dienstag den 13. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e mp e r a t u r :  -j- 4Grad Cels. We t t e r :  
trübe. Wi nd:  Nordwest.

Vom 12. mittags bis 13. mittags höchste Tenl- 
Vergtnr -s- 6 Grad Cels., niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.______
14. Novbr: Sonn -Aiifgang 7.2l Ubr.

Sonn -Unterg. 4.07 Uhr. 
Mond-Anfgang morgens. 

__________ Mond-Unterg. 12.35 Uhr.

Dre Ha f t p f l i c h t v r r s i c h e r n n g  hat in 
Deutschland in kurzer Zeit die weiteste Verbreitung 
gefunden. Allerdings entsprang sie einem dringen­
den Bedürfniß. Die Entwickelung der Geietz- 
gebung sowohl wie die der Rechtsprechung war bei 
nns darauf gerichtet, bei Tödtnngru oder Beschädi­
gungen von Personen oder Sachen dem Geschädig­
ten möglichst stets von einer leistungsfähigen 
Stelle her Schadenersatz zn schaffen. Dadurch 
droht jedermann, mag er nun Gewerbetreibender, 
Grundstücks- oder Thierbesitzer, Reiter, Jäger, 
Radfahrer oder auch nur jedem Sport abholder 
Privatmann sein, beständig die Gefahr, Ersatzan­
sprüche gegen sich erhoben und durchfochte» zu 
sehen» die seine Leistungssähigkeit oft weit über­
steigen. Es sollte deshalb niemand unterlassen, 
gegen diese Gefahr durch eine Hastpflichtverstche- 
rn»g sich zu schützen. Dabei ist aber vor alle« 
darauf zn sehen, daß die VerstchernngSgesellschaft 
eine» vollkommen ausreichenden Schuh bietet 
wie das z. B. bei der Wilhelm« in Magdeburg 
der rsml m.

»iiWleiilsn
Vor» Ki-rMcken ^itoriikren 

elLurerrde Lrkolxe eisielt mit

L.11 NAven in n. Draxerjyn.
stsuer L 01«., Lsrlin x»

M s "  '
sollte daraus sehen, daß seine F ra u  und Töchter st» 

Interesse ihrer
ViöTUNÜdöll unr Melier oSsr Oorsets mit

8erXllIk8-8pirs!-re<!kiilv. K.-P. 76 g,2
vonWagens? L 8eki'Iling

v d o r k a u ß L in g o i ,
ragen. Diese E inlagen sind nach 
rtten Seiten  biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Van vsrlLngs LiiZäntykIivd nur 

OorsetZ oäsr Nisävr mit 8tsmpv!: 
Vszsiisr 4 Sedlillliz'setie 

lerlvIss-zpIrLl-öliilrM, «4er 
llerlmlse-spiralea v. k.-k. 7S S>2.



r  Danksagung, r
^  Allen Denen, welche durch ihre A  
A  Theilnahme das Fest der §

r klssmsn McliM r
^  unserer lieben Eltern in Schillno ^  
I  verschönert haben, ganz besonders A  
^  aber Herrn Pfarrer M irn s n n , ^  
^  sagen wir hiermit unseren herz- A  
z  lichsten Dank. Z

z  Grschnilster 1LVZ6. z

dpin lÄik'inksii'rttnt'i'Bei dem Gremboezhner Dar- 
lehnskasseu-Verein; eingetragene 
Genossenschaft m it unbeschränkter 
La ftp flich t iuGramtschen, ist heute 
eingetragen worden:

Der Lehrer tts i-e s  in  G ram t- 
schen und der Mnhlenbesitzer 
KsscksS in Papan sind aus dem 
Vorstände ausgeschieden. An 
S te lle  derselben sind durch die 
Generalversammlung vom 5.
A ngust19N 0derLeh rer^rovs ius
».ukoMski und der Molkerei- 
V erw a lte r Zekss'L,
beide zu Gramtschen, a ls M i t ­
glieder des Vorstandes und zwar 
als Beisitzer gewählt.

Steckbrief.
Gegen den Lehrling (Arbeiter) 

ö v iisn n  « rsm p lns ili, früher i» 
Gollub. geboren am 12. J u l i  1883, 
katholisch, ledig, welcher sich ver­
borge» hä lt, soll eine durch U r­
the il des Königl. Schöffe-gerichts 
in  Thor» vorn 26. September 
1906 erkannte Gesangnitzstrasevon 
2 Monaten und Haftstrafe von 
einem Tage vollstreckt werden- 
Es w ird  ersucht, denselben zuver- 
haftcn und in  das nächste Justiz- 
Gefänguitz abzuliefern, sowie zu 
den hiesigen Akte» 3 v . N r. 
560/0» sofort M itth e ilu n g  z» 
mache».

Thor» den 16. November 1960-
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Noggcnrichtstroh u. Maschinen- 
druschstroh sowie Httlsenfriichte 
kaust sortgejetzt das

Proviant-Amt Thor».

Achl. AtHrstttti Wokl.
Am 19. November 1999,

von vorm ittags 10 U hr ab: 
sollen im  Gasthause zu G r -Wodek 
ans Jage» 34. 64 a, 72. 49 und 
der T o ta litä t etwa 500 Stück 
Kiesern-Bauholz 3. b is 5. K l. und 
Bohlstämme sowie Brennholz nach 
V o rra th  verkauft werden.

Wodek den 12. November 1900.
Der Körrigl. Oberförster.

» Ä I I «  KSlllW
Photograph

des deutschen Offizier-Vereins, 
mehrfach prämiirt,

ülOl'li, Ükttliai'j»tzli8tl'. 8 
liefert nach jeder m ir eingesandten 
Phorographie eine künstlerisch aus­
geführte, fast lebensgroße

A  Uergrößeruns A
iu Kreidemauier

zunl Preise von 12 Mark an.
Zu Weihnachtsgeschenken be 

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen.

Geschmackvolle Einrahmung 
der Portraits zu billigen Preisen.

1 Lehrling
sucht

81vpban?rvl6W8kl,Schuhmachermstr., 
Strobandstr. 2.

Als tWige Wsrilu
enipfiehlt sich den geehrten Herrschaften

Frau Vk. vo m d ro « » k > ,
________ Strobandstr. 18, 2 T r.

Suche sofort ein Kinderfriiulein 
zu größeren Kindern nach Warschau, 
Gehalt 13 Rubel monatlich, sowie 
eine Köchin.

8t. LvnauäovrsLI, Agent,
_____________Heiligegeiststr. 17.

Schiffer
zum Ziegelfahren sucht
_____ r ie L n o ,  Mellienstr.

Suche sofort

8 TchchtiilHer
mit je so bis so Mau», möglichst 
Drainage-Arbeiter.

M re l, Wieseilbillllllkijitt,
Thor».

Tischlergesellen
für Banarbeit und

Lehrlinge
zur Ausbildung in allen Zweigen der 
Tischlerei verlangt
W . M n lc le r»  Tischlermstr.,

Seglerstratze 6._______
S tüchtige zuverlässige

Malkkgk-ilfkii
„  stellt eil,
r a k s r v v s k l .  Kerbersir. 13/15.

Ein Nichtiger

Ak Kutscher A
kann sich rnelden.

D . » .  V i v l r l e l »  L  j8 v l» n .
Thor«.

L L -v L r lL N N
zur Tischlerei verlangt

v .  r ra r t ls ^ v s tr i.

Mrüerlehrling
sucht LisUnskl, Malermeister,

Thurmstraße 12.
Umständehalber ist eine gutgehende

Gastwirthschast
von sofort zn verkaufen.

Mocker, Lindenstr. 1.
Unser

M  KluiMM
Thorn, Breitestratze 31,

in bester Geschäftslage, im vorigen 
Jahre vollständig neu erbaut, beab­
sichtigen w ir bei geringer Anzahlung 
sofort preiswerth zu verkaufen.

lm m snns Es UosfMLNN.

H 12000 Mark
von sofort oder später zur ersten 
Stelle auf ein neu erbautes Gasthaus 
gesucht. Feuertaxe 26000Mk., Pacht 
1700 Mk. jährlich. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitunq.

4000 4500 Mk.
zur ersten Stelle werden zum 1. Ja ­
nuar 1901 oder auch früher gesucht. 
Zu erfrage» in der Geschäftsst. dieser 
Zeitung.

30M  Mark
aus ein Geschäftsgruudstück iu bester 
Lage Thorns zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote unter 6 0  au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein gut eingeführtes

M » u l « m « - U W
w ill ich verpachten. Junge, strebsame 
Kaufleute erhalten den Vorzug. An­
gebote unter X. 11 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

TrePlerarheite»
aller A rt werden sauber und billig 
ausgeführt.

ll. keeliiM. Drrchslttlnrijter,
Tuchmacherstr. 1.

Franz. Haarfarbe
von lean kadül in Paris.

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleisreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
ü Karton 2 ,50  Mk.

Lockenwasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. ü Glas 1,00 M k .

Bartpflege
ist das beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fayon, macht 
weich ohne zu fetten, ü Glas 1 ,00 Mk.

W a m G - P m O
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lustigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos. S Glas 
I V ,  Mk.

W is c h e r  B art-W u chs
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen Bart und verstärkt dünnge- 
wachsene Bärte, s Glas 2 ,0 0  Mk.

Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
I röthe und Sommersprossen, so- 
I wie alle Unreinheiten des Gesichts 
l und Hände werden durch

B m lia c k 's  Lilienm lch
radikal beseitigt und die rauheste. 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 5 Glas 1,50 Mk.

Birken-Kopfwasser
hilft am besten gegen das D iit tt t-  
werden der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, sodaß sich kein Schinn 
wieder bildet.

Is t  allein ächt zu haben ü Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei

L. Salomon, Bachestr. 2.

Heilung aller chronischen und akuten 
Krankheiten nach der

Raturheilmethode
«ssssgs nach vr. «slrgor, bei
Frauenleiden nach ^kup«'- vrsnrlt. 

Sprechstunden von 9—12 u. 2 —3.
M ! n n a  S O k u lL »

Naturheilkundige. 
Gerechteste. 5, M .

1 Mittelwohinnig,
4 Zimmer, Badestnbe und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

s?. U sxcko ii,
Nenstädtischer Markt S9.

kalk! ausverkauft
sinck lüe bsüvbten

VüvMrk
t.8888 s s'Hi. 3 . 3 8—.....  extra)

ru rvsoksn üsr 
Vsutrolivn Loliurrgsbrsts.

! rielulliz LS. limmim u. folg. 7sge!
-n  »erltr». !

16 870 6o16§e^irmo, LaNIdar j 
okns d̂rug im Lstra§s von LL.

5 7 3 . V O «
S ^ I W M S
g»u-«88,ööV

2ä10M -2üW 8 
5V00°2SWS 

10il10vü-18WN 
LVÜ L 5VÜ-3V(M 
150 L 1V0-136W 
6M L 50-M W ft 
16088 ö 15 ZW6W

LoogauraLI eooovo. — Versanä ssx. I 
^ostainveL3rmA oäer Mvtm»üwv 
äurod 6snssL>-8sdlt: LsnkgssokiLft s

i.llll.Wüei'LLs.
in Ler-Ii». vraltesir. s uua 
Namdurg, kiüradvrg.iAüneben.

SLM Islogr.-^ör.: Llllokrmiillsi'. gW 
Lose in Iborn bei 6. vamdrowskl, 

krnst kambeok, Oskar vranerl.

ßM ie Äskl<Z»tIkr,
L M - täglich frisch 'SWtäglich frisch T  

per Pfund 1,2» Mk., gleichzeitig

Bratheringe.
Delikateßheringe,

AtlrUm,
diemM, r»ß. Siriliit«

und

Dillgurken
empfiehlt in ganz vorzüglicher 
Qualität
J u l i u s  I V l i M s r ,  Mocker,
________LLndeustraste S.

Soeben vvieäer eiussetrossen:

K M 6 I
rum dörren cker 8uppvn, — ^enixe 
Lropken Aeniixen. — Lbenso 

U^KLt's Souillon-ILapseln 
2N 12 unä lk ktz. K. «lsrur- 
krsMlor, lud. von pilskorskl, 
Lolomaln.- u. Velikatessevbanäiuux, 
am Harkt 29.

kalten um! Muss
rv^dea duri^ das vorzüglichste,

I^R attentod^
<S. M usche, C ü th e n )

Möbl. Zimmer von sofort zu ver­
muthen Strobandstr. 2V.

ttngo vlsos», Thorn.
Musche's Nattentod übertrifft 

alle anderen M ittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen._____ ________

Frisch gebrannte»

S t i i c k k l i U l
empfiehlt billigst

Kustav Ackermann, Thor».

aus seinem Aluminium.
Schmetternde V ibratio­

nen der menschlichen 
Stimme durch Hinein­
singen ohne Anstrengung 

und ohne alle Musik­
kenntnisse. Höchster!-

___te
Unterhat- 

trmg f. Jung 
und Alt, für 
Gesellschaft., 
Vereine, M i- 
litär-Abthei- 
lungen rc.

M  S,5>», f. Stück M . 4. 'S Stück M  7
Sloxkr. koltli, Norlio. KIV. 7.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cnlmer 
Chaussee 4 9  zu vermieden.

Mher-
lü iv v lL U M -  

Ikppiebe L -l-auier,
- H ^ O ^ Z L L U G L L .

eocsr-
l-äufsn L -lÄsttsn,

-lepplode.
6oeos ist äsr beste, wärmste Puss- 

doäenbelaA kür karterrs- u. Lureau- 
Räume, tür Kestauratioueu, Haus- 
kluren unä Irexxsn.

voppel-Wes
tür kortiLreu uuä kevstervoi Irün§e 

2Nw .̂bsebliesssn äer 2u§1ukt 
emxüsält

O A 1 7 L  M s i L I s Z r ,  I k o r o ,
LltELt. Aurltt 23.

I k .  ta x x k 's
ksillütt

8 A r o m a t i q u e
kslrrster Ua^snliguour 

bereitet seit äem Satire 1829 von
?k. läppe

gvtr.Iod.^. tappe) 
Lpotdvkvadvsitrer,
Neuäieieriäork

( Id ü r .) .  
A väL iU v-V W I. 
^VeltLNSStSllA. 
vvioLAO 1893, 
L *o k  p rü m iir t  
ä. XVo1tau88t. 
L iä llö ?  1879, 

^m s ts rä . 1883, 
Ant^vorp. 1885. 
V ie ls  d o lls  uuä 
döeLst. Au32. 
äsutsek. Ausst.

^.Ueivverkauk kür I k o r n  s
A .  M s L u r t r l e r v t O L »

Ink: v. k»Sskor»k>.

offerirt billigst und liefert frei 
HauS

_____________Culmerstr. 1.
Alle Sorten feine, weiße u. farbige 

Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
und haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und M itte l- 
simsen, ferner Kamine und alle 
Muster altdeutsche Oefen hält stets 
aus Lager und empfiehlt billigst

L,vopo>S M ü tto r ,  
Brttckenftraße 24.

Mer trlckuer Tors
steht zum Verkauf bei

krieäritz!» kirste,
Schwarzbrnch per Nutzgarten 
Bestellungen nimmt entgegen

Muarä kodnert, Thor».
S ystem  „Q la s k  ü tte " .

Erstklassige Prazifi. 
onSuhreu in Metall, 
Silber und Gold von 

Mk. e,— aufwärts. 
Illus trirte  Preisliste 

grati» und franco. 
Uhren - Versandhaus 

„Chronos" 
Basel (Schweiz).

KsttferlerN' 
keinigungsanstsll!

Cnlmer-Chaussee 19
(im Hause Roggatz)

M -  ülli Adtilllljklllslllsldtn
kauft

0ar> vakr, Leibitscherstraße, 
Telephon Nr. 249.

Wäsche lLLstpIiiM
I V I i n n a  S o k A L k t z r ,  

Hnndestratze U r. V. 1 Trevve.

ßl'll ÄÜtil 1It.Wr.UllW
ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu vermiethen. 

______ Coppernikusstr. 1S.
Möbl. Zimmer, m it Pension zu 

haben. Schuhmacherstr.24.IH. r.
öbl. Zimmer sof. zu vermiethen 

Hohestraße 7. vart.
Ei» möbl. Zim. z. verm. bei einer an- 

ständigen Familie. Mauerstr. » 6 ,1».

A>> Wt »iSbliriks Um»
ttebft Kabinct

zu verinielhen Strobandstr. V. I I .

MöMrtes Zimmer
Bäckerstr. 3, Pt.zu veri».

HmslWWk W«h«Nz,
7 Zimmer und Zubehör, sotvie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
nriethen. Bachestraße 9, Part.

Sonnabend den 17. November er.:

1. Großer Maskenball
3 !g Kölner Carneval.

Anfang abends 8 Uhr.
E ntre e  maskirte Herren 1 Mk.. maskirte Damen frei, Zuschauer 25 Pf.

Die schönste M a ske  e rh ä lt eine P rä m ie .
Es ladet freundlichst ein

Maskenanzüge von abends 6 Ubr im Balllokale vorräthig.

Geschäfts-Eröffnnug.
Am 15 . d. M ts .  eröffne ich im Hause S eg le rs tr. 2 8  einen

Hazar
von Spielsache», 

mi kßi rHschk« ks>chkis eiln Alt, 
M rrlpa» . PWeckncdev,

Servals (ineillose Pelzjaien siir Dame«) re.
Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,

Hochachtungsvoll

Hsllistin Möbl. Ulllillll.
Salon, großes Schlafzimmer, großes 
Entree mit und ohne Burfchengelaß 
an 1 oder 2 Herren von sofort oder 
später zu vermiethen.
_______ Altstadt. Markt 27, «.

HmM>. WshwW,
6 Zimmer nebst Garten. Burschen­
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen.

kob. stlsjewsk!, Fischerstr. 49
Die von Herrn Kreisphysikus v r .  

k 'in g o r  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
ftraße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badcstube und allem Zubehör, ist vom 
1. A pril 1901 zu vermiethen.

N u x  k in ie k e ia .

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

« tt-, Culmerstratze 20.

Bersetzungshalber
ist die von Herrn k 'Iow vlksuo» ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V iv s o , Elisabethstraße 5.
1 kleine Stube für einz. Person 

zu verm. Coppernikusstr. 22. 
LVttohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör von sofort für 50 Thlr., 
zu vermiethen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

2 Pferdeställe mit Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen. 
___________Copperuikusstr. 11.

Msschank
-er Sponnagsl'schk» Ariuierrl.

Heute und morgen:

Keck ä >s Königsberg.
« .  S o liro n c k t.

«lltsl M nebs».
Mittwoch von 9 Uhr abends ab:

Großes Würstchen
wozu era-b-nst einladet

v .  v s m la lo w s lc l.
H e u t e ,  k g l i i v v o o k »

vo« 6 Uhr abends ab:
ZWitW-Wer- 

>lüi Klchmsi.
«k. naaiaa». Wurstfabrik. 

Breitestr. I» .

Lass
zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 

Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., L 1,10 Mk. 

zur 11. Rothen Kreuz-Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember cr., 
ä 3,50 M k .;

zur KöuigsLerger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1.10 M k .; 

zur 9. großen Pferde-Verlosuug 
in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 M k.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., ö 1.10 M k.; 

zur V. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k .; Ziehung am 11. Januar 1901, 
ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,Lhorner Presse*.

Hgiibimlitt-Detti».
Mittwoch den 14. November,

abends 8 '/-  U h r, 
im großen Saale des Schützeuhsiisks:

des Herrn Landrath v- S e k n s r ln .
„Krrnhmtr AegM ilrW tr» 

in den Mittrlineertiiudkrn". 
Gäste, auch Damen sind will­

kommen.
_______ Der Vorstand.
A M M a M n  Ami»

Thor«.

Sonnabend, 17. November,
nachmittags 5 '/, Uhr,

imFLrsttirMinerdesArtlleljllfts.
Tagesordnung:

1. WahleinesstellvertretendenSchrift- 
führers.

2. Ueber Milzbrandversichernng. Be­
richterstatter Herr Regierungs­
assessor 0p .

s. Verampfung der Eutertuberkulose 
bei Milchkühen. Berichterstatter 
Herr Kreisthierarzt B ls t r k o r .

4. Verschiedene Mittheilungen, n. a. 
über Zwangsversteigerung länd­
licher Grundstücke; ausländische 
Arbeiter, u. s. w. Berichterstatter 
der Vorsitzende.

(Gäste sind willkommen.)
Thorn den 5. November 1900.
Der Vorsitzende.

k?. von Svk«opSn.
Zu der Mitgliederversammlung des 

deutschen Wohlfahrts - Vereins für 
Gramtschen und Umgegend am
Sonntag den 18. November,

nachmtttas» S Uhr» 
im k'ololro'schen Gasthause zu G ramt- 
schen laden w ir ganz ergebenst ein. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahres- und Kassenbericht.
2. Besu; lrißfassungüber die Satzungen 

dec. Wohlfahrts-Vereins.
3. D " L von fünf Vorstandsmit-

gi dern.  --------- -
Im  -lnschluß an die Mitgliederver- 

samm' findet ein

Namilienavend
statt, zu dem sämmtliche Gemeinde- 
mitgUeder mit Frauen und Kindern 
über 10 Jahren eingeladen sind. Bei 
demselben werden L ich tb ild e r au- 
P a lä s tin a  gezeigt werden, zu denen 
Herr Landrath vo n  S e k re o r in  nach 
seinen Erfahrungen bei der Kaiserreise 
Erläuterungen geben wird.

Der Vorstand
des deutschen Wohlfahrts-Vereins für 

Gramtschen und Umgegend.

Jene Herren»
welche die L s d o lo d o rg o r  S te n o ­
graph ie  erlernen wollen, mögen ihre 
Adressen unter Chiffre „Gabels- 
b e rg e r" in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung abgeben.

Komitee des zu gründenden 
üLdelsbeiArStenographen-Vereins 

______Thor«.

Verloren
1 goldenes Pincenez letzten Sonntag 
in der Coppernikusstraße. Abzugeben 
gegen Belohnung bei ssrwllr-roki Lkf« 
lieb, im Hause keyen L  Zokeibe.

Wk»t D«««hr
in der Bromberger Vorstadt verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
________ Brombergerstratze 36.

Hierzu Beilage und Lotterie- 
Liste.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Beilage za Rr 2K7 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 14. November 190V.

Ueber die Behandlung von 
Zeugen

schreibt die „Konservative Kövrespoudenz" heute 
w eiter :

„Es giebt wohl nur wenig Zeitnngsleser, 
die nicht mit dem größten Interesse die 
Konitzernnd die Berliner Prozeßverhaiidlniigen 
verfolgt haben. Wie w ir ans verschiedenen 
uns zugegangenen Aeußerungen ersehen 
haben, ist in beiden Prozesse» wieder in ver­
schiedenen Fällen die Behandlung von Zeuge» 
in weiten Kreisen unangenehm ausgefallen. 
E s ist allerdings nicht nur mißlich, sondern 
sogar bedenklich, sich bei derartigen Urtheilen 
auf private Zeitungsberichte zu berufe», die 
einander nicht selten in wichtigen Punkten 
widersprechen. Allein da man allenthalben 
über die vielfach wenig angemessene Behand­
lung der Zeugen klagt, wird man nicht 
umhinkönnen, auf einige Vorkommnisse in 
den erwähnten Prozessen aufmerksam zu 
machen. Vielleicht wird dadurch eine authen­
tische Klarstellung herbeigeführt.

Im  Prozeß Maßloff zu Konib ist mit 
den Zeuge», wie schon vielseitig konstatirt 
worden, besonders in der Vornntersnchnng, 
dann aber auch in der öffentlichen Sitzung 
keineswegs immer angemessen Verfahren 
worden. Es sind beispielsweise Aeußerungen 
ans dem Munde der Staatsanw altschaft ge­
fallen, die, wenn sie richtig wiedergegeben 
wären, selbst bei temperamentvollen Ver­
theidiger» gerügt werden müßten. Von 
einem vereidigten Zeugen äußerte der Ober­
staatsanw alt, er sei nicht ernst zn nehme». 

. ^  eines anderen Zeugen, der
völlig unbeschviten ist und zu den angesehensten 
Bürgern von Konitz gehört, hat der Ober­
staatsanw alt mit der Vemerknng bekämpft, 
er müsse den zum Zeugen Vorgeschlagenen 
davor schützen, sein Gewissen möglicherweise 
mit einem Meineide zn belasten. D as ist — 
immer die Richtigkeit der Zeitniigsangaben 
vorausgesetzt — jedenfalls eine Behandlung 
von Zeugen, wie sie sich das deutsche Volk 
entschieden verbitten muß und wie sie ge­
eignet ist, der Bevölkerung die Lust, 
Zeugniß vor Gericht abzulegen, völlig zn 
rauben.

Zm Prozeß Stcrnberg sei vor allem die 
seltsame Bewegungsfreiheit hervorgehoben, 
die nach den Zeitungsberichte» dem Ange­
klagten gegenüber den Zeugen gestattet 
wurde. Der Angeklagte scheint zeitweise dem 
Vorsitzenden die Leitung der Verhandlungen 
ganz aus der Hand genommen zu haben. 
Dabei erlaubte sich S ternberg — ohne 
irgendwo gerügt zu werden, eine Zeugin 
nicht nur einzuschüchtern, sondern anzufahren. 
S o  sagte er zu einer Z eugin: „Jetzt wissen 
S ie  es plötzttch nicht, vorher aber wußten 
S ie Einer anderen Zeugin t r a t  er
schmähend und zeternd gegenüber, wie das in 
e,nem deutschen Gerichtssaale wohl noch nie­
m als geschehen ist. Wenn dergleichen Ueber- 
griffe geduldet werden, so darf man sich nicht 
wundern, wenn nicht nur gerichtliche Schuld- 
ermittelnngen, sondern auch polizeiliche 
Recherchen nach Uebelthätern nicht die 
wünschenswerthe, ja  nothwendige Unter­
stützung im großen Publikum finden. Unter 
solchen Umständen mag sich nur jedermann 
davor hüte», als Zeuge vor Gericht gefordert 
zu werden."

Der Krieg in Südafrika.
Die Buren entfalten auf allen Gebieten 

des groben siidasrikattischenKriegsschauvlajzes 
eine große Rührigkeit trotz aller Schlappen, 
die sie durch die englische Uebermacht 
erleiden. Besonders unangenehm für die 
Engländer macht stch eine ungewöhnliche 
Ofiensivlnst bei den bis zu r Verzweiflung ge­
triebenen Buren bemerkbar.

Ans Kapstadt liegen vom Sonntag fol­
gende Reuter-M eldungen v o r :  Lord Me- 
ihnen überraschte die Burengenerale Snhinan 
und Vermaak zwischen Ottoshoop und 
Llchtenberg und brachte ihnen Verluste bei. 
E r erbeutete mehrere Wagen. — General 
Kltchener, ein B ruder des Lord Kitchener, 
führte ui der Nähe von M iddelbnrg einen 
erfolgreichen Nachtangriff auf den Feind 
aus, bei dem sich besonders die Husaren 
auszeichneten. Während diese später wieder 
zurüikgingen, wurden sie von der berittenen 
Infan terie gedeckt. Als am nächsten M orgen 
Verstärkungen eintrafen, wurde der Feind 
vollständig zersprengt. -  Oberst P lnnier 
schlug einen Angriff von 400 Buren vorn 
Kommando Delarey's ab. — I n  dem Gefecht, 
welches kürzlich General Sm ith-D orrien in

der Nähe von Belfast mit B uren hatte, 
fielen auf Seiten der Buren der Komman­
dant P rinsloo und General Fonrie; General 
G robbelaar wurde verwundet.

Der Gesandte D r. Leyds ist im Haag 
eingetroffen und wird bis znm nächsten 
Donnerstag dort verweilen.

P rov in zililn n ch ric liten .
s Bliesen, 11. November. (Verschiedenes.) Die 

Landwirthschaftskaiiinicr hat dein heute in den 
Ruhestand getretenen Gutswirth Jahnke in 
Bartoschcivitz i» Anerkennung seiner 38 jährigen 
llminteibrocheiien Thätigkeit auf diesem Gute die 
silberne Medaille verliehen. — Zum 1. Dezember 
werden Herr Lehrer Sückcr von Labenz nach 
Briese» und Herr Lehrer Pahnke jun. ans dem 
Kreise Cnin» nach Arnoldsdorf versetzt. — Die 
hiesige Liedertafel veranstaltete gestern anläßlich 
der Silberhochzeit ihres Mitbegründers, des Herrn 
Kaufmanns Brandenburger, mehrere Gesangs- 
vorträge.

o Briefe», 12. November. (Gründung eines 
Naiffeisen-Vereins. Kriegerverein.) Mebrere Herren 
in hiesiger S tadt haben mit Rücksicht darauf, daß 
der Geschäftsverkehr beim hiesigen Vorschnßverein 
manchen Wünschen nicht ganz entspricht, die 
Gründung eines Naiffeiseiivererns in die Hand ge­
nommen. — Der letzte Appell des hiesigen Krieger- 
vereins war durch einen geistvolle», au noch wenig 
bekannten Einzelheiten reichen Vortragdes Herr» 
Predigtamtskandidaten Siebert über „Mölke" aus­
gezeichnet. E s wäre erwünscht, daß die Absicht, 
ähnliche Vortrage häufiger im Verein zu halten, 
zur Ausführung käme.

Etbing, 10. November. (Der Pfefferkuchen wird 
theurer! Selbstmord.) Wenigstens ist das anzu­
nehmen, nachdem mit dem Dampfer „Julius 
Born" am Mittwoch eine größere Pfefferknchen- 
Ladung. die für den Elbinger Martinimarkt be­
stimmt war. «iitergegailgeu ist. „Die echten 
Thorner" befanden sich auf der Reise über Danzig 
z» uns. Wen» die Thorner Pfefferküchler nicht 
schleunigst für Ersatz sorge», dann dürfte ein wirk­
licher Nothstand entstehen, denn in der Hanptsache 
sind doch die Jahrmärkte bei mrs nur noch Pfeffer­
kuchen,wirkte. -  Am Mittwoch Nachmittag hat 
stch in Königsberg im Parke Lonisenthal der 26 
Jahre alte Handlungsgehilfe Abromeit. dessen 
Eltern in Elbing wohne», mit einem Revolver 
erschossen. Die Beweggründe find, nicht bekannt.

Danzig. 10. November. (Verschiedenes.) Herr 
Landeshauptmann Hintze hat sich gestern nach 
Berlin begeben, znr Theilnahme an Kleiubahn- 
konferenzen. — Der kommandirende General 
v. Lentze giebt am 16. d. M ts. eine große Ball- 
festlichkeit im Schtttzenhanse, z» der mehrere 
hundert Einladungen ergangen find. — Für den 
als Schnlrath nach Koblenz berufene» Gymnasial- 
direktor Dr. Meher fand gestern Bormittag im 
Nealgvmnasinm S t. Johann eine größere Ab­
schiedsfeier statt. Oberlehrer Lohmann sprach im 
Namen der Anstalt» Oberbürgermeister Delbrück 
im Name» der städtischen Behörden» Herr Hewelke 
im Name» des Vereins ehemaliger Johannschiller. 
Der Verein ernannte Herrn Meher znm Ehren­
mitglied. — Für den auf der Schichanwerft im 
Bau befindlichen russischen Kreuzer „Nowik" traf 
am Donnerstag ein Theil der Besatzung e in .— 
Die erste Torpedobootsdivisto». bestehend ans dem 
Divisionsboot v  1y ,,»d den neuen Torpedobooten 
8 93 bis 8 96, ist gestern Vormittag, von Swiuc- 
münde kommend, hier eingetroffen und bleibt 
etwa 8 Tage in Danzig. um dann „ach Kiel 
zurückzukehren. -  Umfangreichen Embrnchsdleb- 
stähle» ist die Kriminalpolizri auf die Spur ge­
kommen. Eine Unmenge gestohlenen Gutes ist 
bereits beschlagnahmt worden. — Wegen Urkunden­
fälschung wurde am Donnerstag von der hiesigen 
Strafkammer der Landwirth Oskar Wendt aus 
Laiigfnhr zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 
W besaß früher das Gut Birkenstem im Kreise 
Schlockau. Im  Sommer des Jahres 1896 machte 
er ein Tauschgeschäft mit dem Kaufmann Kron- 
heim aus Bromberg, indem er fei» Gut gegen 
einige Hänser in Grandeiiz vertauschte. Hierbei 
bedang W. sich noch ein Darleh» von 5300 Mark 
ans 2 Jahre gegen Wechsel ans. Da die Vcr- 
mögeusverhältniffe Wendts schon damals keine 
glänzenden waren, ging Kronheim nur unter der 
Voraussetzung auf diese Bedingn»» ein. daß für 
W. von dritter Seite sichere Bürgschaft für die 
Wechselschnld geleistet würde. W. brachte mm 
einen Wechsel mit der angebliche» Unterschrift 
seines Bruders, der Gutsbesitzer in Wilhelmshof 
in Ostpreußen ist, bei und erhielt von Kronheim 
die 5360 Mark. Dieser Wechsel winde bis z»m 
Sommer des Jahres 1899 von Vierteljahr zn 
Vierteljahr prolougirt; zum letzten Male am 16. 
Anglist 1899 auf ein weiteres Vierteljahr. Jetzt 
drang Kronheim aber auf Bezahlung des Wechsels, 
und da W. nicht zahle» konnte, machte K. dessen 
Brnder haftbar. Letzterer beschwor jedoch, daß 
die Unterschrift garnicht von ihm Herrühre. W. 
gestand zu. die Unterschrift gefälscht zu habe».

Allenstein, 10. November. (Vom Zuge erfaßt 
und zermalmt) wurden gestern Abend die beide» 
werthvollei, Pferde des Bierwagens der hiesige» 
Waldschlößchenbrauerei. Der Kutscher wurde vom 
Wagen geschlendert, erlitt einen Armbrnch «nd 
schwere innere Verletzungen, sodaß er in dem Pack' 
wagen des Zuges mitgenommen >»id vom Haupt- 
bahnhofe Allenstein in das städtische Krankenhaus 
geschafft werden mußte. Der Mann kam abends 
nach 6 Uhr ans dem nahen Dorfe Ltiknsen ge­
fahren mid wollte auf der Chaussee soeben den 
Eisenbahndamm Passtre». als er vom Zuge. der von 
Marienbnrg kommend um 6,39 Uhr auf dem hiesi­
ge» Hanptbahnhof eintrifft, überrascht wurde. An 
jener Unsanfteste sind schon wiederholt Mensche» 
und Thiere vom Zuge erfaßt und getödtet oder 
beschädigt worden.

Königsberg. 10. November. (Znr Kohlenfrage.) 
Die Stadtverordneten haben stch wieder mit der 
Kohlenfrage beschäftigt. Der Antrag, daß der 
Magistrat größere Kohleuvorräthe ankaufen «nd 
sinn Selbstkostenpreise abgeben foste. wnrde mit

41 gegen 38 Stimme» abgelehnt. Es wnrde »nr 
beschlossen, daß Coaks zn etwas billigerem Preise 
durch die Gasanstalt verkauft werden solle. Der 
Magistrat hatte bekanntlich einen Kohlennothstand 
verneint.

Piilau, 10. November. (Einweihnng des Waisen­
hauses.) Nach unermüdlichem, etwa dreißigjähri- 
hein Sammeleifer ist es hiesigen Gönner» endlich 
gelungen, armen, von Vater und M utter ver­
lassenen Kinder» eine Zufluchtsstätte zu errichten. 
Im  Beisein der Vorstandsdamen nnseres „Vater­
ländischen Franenvereius". vieler Gemeindemit- 
glieder und der hiesigen Kleinkinderschule fand die 
Einweihung des neuen Waisenhauses statt. Die 
Weihercde hielt Herr Pfarrer Lic. Gotz ans Königs­
berg im Anschluß au Ev. Joh. 15, 9—12. Das 
Schlntzgebet sprach Herr Pfarrer Kehler. Das 
Haus ist für 24000 Mk. erbaut. Unten wohnt die 
Gemeindeschwester und ist die Kleinkinderschule. 
Es wird beabsichtigt, in diese Anstalt etwaige 
Waifen aufzunehmen und allmählich die jetzt ver- 
mietheten Wohnungen für alte nubemittelte Leute 
herzugeben.

Jnstervurg. 10. November. (Mordversuch «nd 
Selbstmord.) Vorgestern Nachmittag gab der 
frühere Kaufmann und Besitzer Rosner ans Pa- 
drojen auf seine» Schwiegersohn Maurischatt, mit 
welchem er in Feindschaft lebte, eine» Revolver­
schuß ab, während M. ans dem Hofe mit Holzzer- 
kleiiiern beschäftigt war. Sodann lief er in die 
Stube n»d schoß anf seine Tochter, ohne diese zu 
treffe». Alsdann sprang er in den Brunnen «nd 
ertrank. Maurischatt ist «»erheblich am Nacken 
verwundet.

Gnesen. 10. November. (Todesfall.) Herr Ober­
bürgermeister a. D. Machat'ms ist hellte verschieden.

Schivelbein, 10. November. (Brudermord.) 
Wiederum ist hier von einer schwere» Messer­
stecherei, einem Brudermorde, zn berichten, dem 
der im besten Maimesalter stehende Eigenthümer 
Hinz ans Panzert» zum Opfer gefalle» ist. Der 
eigene Bruder des verstorbenen Eigeuthümers H. 
aus Briefen ist der „Ostseeztg." zufolge der Thäter. 
Beide waren vorgestern hier auf dem Jahrmärkte 
»»d fuhren in etwas angetrunkener Stimmung 
»ach Hanse. Unterwegs sind ste in S treit gerathen, 
im Verlaufe dessen ei» Bruder dem anderen eine» 
Messerstich versetzte, die große Schlagader am 
Halse traf. was eine Verblutung bezw. den Tod 
des Gestochenen znr Folge gehabt hat. Der 
Thäter ist verhaftet worden.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. November 1825, vor 

75 Jahren, starb zu Bahrcnth der gefeierte Dichter 
J o h a n n  P a u l  F r i e d r i c h  R i c h t e r ,  gewöhn­
lich Jean  Paul genannt. Seine Werke, die in 
zwar wenig künstlerischer Form eine erstaunliche 
Gedankenfülle berge» und mit überlegenem Hnmor 
die Einzelheiten »uid Zllfälligkeite» des Lebens 
bespreche», wnrde» seiner Zeit von der Leserwelt 
verschlungen. „Titan" und die „Flegeljahre" be­
zeichnen den Höhepunkt. Richter wurde am 21. 
März 1763 zu Wnufiedcl geboren.

Thor«, 13. November 1900.
— ( H e r r N e g i e r n n g s p r ä s i d e n t  v Horn)  

hat, wie die „Neuen Wcstprenß.Mitth." in Marien- 
werder hören, seine Pensionirung nachgesucht und 
t r i t t  znm 1. April n. J s .  in den Ruhes t and .  
Ueber die Person seines Nachfolgers scheint noch 
keine Entscheidung getroffen zu fei», obwohl be- 
reits mehrere Naincu genannt werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  De> GerichtSasseffor War- 
kenti» ist infolge feiner Eriiemnnig znm Krels- 
gerichtsrath aus dem Zivil-Jnstizdienst ausge­
schieden. Der Amtsrichter Wendeler in Konitz ist 
gestorben.

Der Gerichtsvollzieher Gast in Konitz ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in 
Danzig versetzt worden. .

— ( P e r s o n a l i e n  be» der  S c h n l v e r w a l -  
tnng .) Es sind angestellt worden als Oberlehrer: 
am königl. Gymnasium in Danzig der Hilfslehrer 
Ganske «nd der kommissarische Religionslehrer 
Vikar Parran, am städtischen Gymnasium in 
Danzig der Hilfslehrer Dr. Treichel. an der Real­
schule in Dirschau der Hilfslehrer Dr. Jacobi.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der Deichwärter Reich in Ober-Neffa» 
ist als solcher vereidigt worden. Ih m  liegt die 
Wahrnehmung der Geschäfte eines Deichpolizei- 
beamten ob.

— ( N e u w a h l  de s  K r e i s t a g e s . )  Nachdem 
die Aufstellung der Wählerliste» behufs Neuwahl 
des Kreistages im Wahlverbande der Landgemein­
den erfolgt ist und gegen die Listen Eliiweilditnge» 
nicht erhoben sind, sind nunmehr die Wahlmänner 
zu wähle». Z u diesem Zwecke ist der Wahlteivnl» 
für die Landgemeinde» anf Sonnabend den 24. No­
vember d. J s .  festgesetzt worden.

— ( K l e i n b a h n  C n l ms e e  - M elno .) Am 
16. November wird die Bahnstrecke durch die Ba»- 
kouimisstv» bereist werden. Bei dieses Gelegenheit 
könne» die Interessenten etwaige Wimsche vor­
tragen .^  g 2 j e » b >lrger S c h l o ß b a u l o t t e r i e ) 
Die nächste Ziehung der Maricnbnrger Schloß- 
banlotterie ist auf den 26. Februar 1901 und die 
folgende» Tage festgesetzt.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller. 
Zivil-Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin NW.. 
Liiisenstraße 18. Patent-Annleldiingen: Kranken­
bett mit Wägevorrichtiing, Karl Thcwalt-Dt° 
Ehlan; Dreschmaschine, bei welcher ein mit dem 
Körnersammler hin- und hergehender Reche» als 
Strohschüttler dient. Wilhelm Studti n. Ko.-El- 
bing; Sockel für Milchschleudern. Friedrich Rnnte- 
Danzig. Gebranchsmnster-Eintragnng: Umlegbare 
Dvppellinte für Hemdärmel, deren von der Nmleg- 
stelle abliegende Hälften zn Manschetten ausge­
bildet sind. Louis Nabow-Karthans Westpr.

— (Geschworene. )  Znm Vorsitzenden für 
die am ,3. Dezemberd. J s .  beginnende fünfte und 
letzte diesiahrige Sitzungsperiode ist Herr Land- 
gerichtsrath Engel ernannt. Als Geschworene 
sind folgende Lerre» ausgelost worden: Amtsrath

Heinrich Krech aus Althansen. Brauerei-Direktor 
Wolfgang Geiger aus Cnlm. Professor Dr. Noen- 
spies ans Cnlm. Rittergntsbesitzer Edwin v. P ar- 
Part aus Wibsch. Obcr-Postasststent Emil Jage» 
mann aus Thor». Mädchenschnl-Direktor Dr. 
Bernhard Mahdorn aus Thorn, Gutsbesitzer Adolf 
Lieberkiihn aus Schloß Golau. Nechtsanwalt Pank 
Goerigk ans Strasbnrg, Rittergntsbesitzer Ernst 
Arnthal aus Baierfee. Rittergntsbesitzer Alfred 
Weißermel ans Sloszewo. Gutsbesitzer Dcgener 
ans Gut Papliii. Kaufmann Wilhelm Schnitze aus 
Cillni. Rendaut Otto Graffimder ans Ncumark, 
Kaufmann Max Gliickmann anS Thor», königlicher 
Kreisbauinspektor Ludwig Rambeau ans Cnlm. 
Rittergntsbesitzer Moritz Mathiae aus Nynnek 
Gut. Besitzer Gustav Windmiiller ans Alt-Tiiorn, 
Gutsbesitzer Fritz Mathoes ans Guttowo. Kauf­
mann Paul Borchardt ans Thor». Garuison- 
Baurath Karl Leeg aus Thorn. Telegraphen- 
Direktor Karl Dons ans Thor». Gutsbesitzer Wil­
helm Klng aus Ernstrode. Gntsadministrator 
Lübbert ans Wonstii. königlicher Amtsrath Gustav 
Gohlke anf Domaine Unislaw, Rittergntsbesitzer 
Axel Bieliug ans Hochheim. Professor Albert Voigt 
aus Thor», Ghinnasial - Oberlehrer Waldeinar 
Fabian aus Cnlm. Brauereibesitzer E G Wodtke 
aus Strasbnrg, Administrator Otto Poehler aus 
Schloß Birglan. Zahnarzt Thnddaens von Ja - 
nowski ans Thor».

-  (S t e r b l i chke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 10. d. M ts. heransgegebeiien Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkelt in den 277 deutschen 
Städten und Orten mit 15600 n»d mehr Einwoh­
nern während des Monats September 1900 hat die­
selbe — aiif je 1000 Einwohner anf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger als
15.0 in 27. d. zwischen 15.0 »nd 20.0 i» 79. c. 
zwischen 20,1 «nd 25,0 in 82. ä. zwischen 25.1 und
30.0 in 50. e. zwischen 30,1 und 35.0 in 23 und k. 
mehr als 35.0 in 16 Orten. Die geringste Sterb­
lichkeitsziffer hatte i» dem gedachten Monat die 
S tadt Wilhelmshaveii i» der Provinz Hannover 
mit 9,9 und die höchste der Ort Notkäufen in der 
Nheinprovinz mit 52.6 zu verzeichnen. I n  den 
Städten und Orte» der Provinz Wesiprenßen mit 
15000 lind mehr Einwohner» sind folgende Stcrb- 
lichkeitsziffern für den Bcriel>ts»io»at — gleich­
falls wie oben anf je 1000 Einwohner anf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: i» Thor» 11.8 (ohne Ortsfremde 11.2), 
Grande,iz 24.2, Danzig 33.6 nud in Elbing 31.6. 
Die Sniiglingssterblichkeit war im Monat Sep­
tember 1960 in 80 Orten eine beträchtliche, d. h. 
höher als V, der Lebeudgeborenen; 500 und mehr 
von je 1000 derselben starben in 17 Orten. 
Als Todesursachen der wahrend des gedachten 
Monats in hiesiger S tadt vorgekommenen 34 
Stcrbefälle — darunter 11 von Kinder» im Alter 
bis zu 1 Jahre — sind angegeben: Maser» und 
Nöthe!» —. Scharlach 3, Diphtherie »nd C> vup —, 
Unterleibsthphns —. Kindbettfieber —. Liliigen- 
schwiiidsncht 7. akute Erkrankungen der Athniililgs- 
organe 2, akute Darmkrankbeite» 3, Brechdurch­
fall 7. darunter 6 von Kindern im Alter bis zn 
1 Jahre —, alle Übrigen Krankheiten 12 und ge­
waltsamer Tod —. Im  ganzen scheint sich der 
Gesnndheitsznstand gegenüber dem Monat Anglist 
dieses Jahres wesentlich gebessert zu haben. Die 
Zahl der in hiesiger S tadt während des Monats 
September 1900 zur Anmeldung gelangten Ge­
burten hat — ausschließlich der 2 vorgekommenen 
Todtgebnrte» — 62 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbefälle — 34 — um 28 überstiege».

k Ziegelwiese, 12. November. (Kriegerverein.) 
Der Kriegerverein der Thorner Stadtniedernng 
hielt am Sonntag den II. November beim Kame­
raden Rose hierselbst eine Sitzung ab. Nachdem 
zunächst der Vorstand eine knrze Besprechung hatte, 
eröffnete Herr Gutsbesitzer Leutnant d. R. Wind- 
mittler die Bersammlnng durch ein dreifaches 
Hurrah anf Se. Majestät. Es wnrde über den 
diesjährigen Bezirkstag Bericht erstattet. Der 
Verein beschloß, beim Sterbefall den Hinter­
bliebenen von jedem Kameraden 50 Pf. als Unter­
stützung z» gebe». Die Wahl von Leichenträgern 
wurde nicht vorgenommen, da stch diese Einrich­
tung den örtlichen Verhältnisse» nicht anpassen 
laßt. Die Geburtstagsfeier Sr. Majestät wird am 
27. Januar beim Kameraden Jah»rc-G»rSke be­
gangen werden. Falls Schlittbah» ist. Wird an 
diesem Tage eine Schlittenpartie von Gnrske nach 
Pensa» stattfinde». Es wurden noch die Beiträge 
eingezogen. Nach Schluß des Geschäftliche» blieben 
die Kameraden beim Glase Bier noch lauge ge­
müthlich beisammen, wobei auch der Gesang ge­
pflegt wnrde.

s  Schillno. 13. November. (Eiserne Hochzeit.) 
Am Soimabend den 10. d. M ts. fand die Feier 
der 65jährigen (eisernen) Hochzeit der Langr'schen 
Eheleute in Schillno statt, zn welcher sämmtliche 
8 Kinder und 20 Enkelkinder h erb e i,eN  warm. 
DlAlbe wurde eingeleitet mit einem Ständchen, 
welches die Gemeinde Schillno dem Jubelpaar 
darbringen ließ. Sodann ordnete sich der Festzng 
auf dein Hofe, wo Herr Pfarrer Ullnian» die 
Jubilare abholte, nm sie unter den, Geläute der 
Glocken mit erner zahlreichen Gemeinde »ach dem 
B-tsaale zn führen. I »  dem Licht des 118. 
Psalms. B. 24. 25 schilderte der Herr Pfarrer 
den Gang des 65jährige» ehelichen Lebens in er­
greifender Weise und segnete noch einmal das 
Jubelpaar ein. Eine Nachfeier fand bei dem 
Gastwirth Schmidt in Schillno statt; hier, wie 
bei der kirchliche» Feier, sangen die Lehrer des 
Drewenzbezirks geeignete Lieder. Im  Name» des 
KreisansschusseS überbrachte Herr Pfarrer Ull- 
maiin die Glückwünsche «nd ei» Geldgeschenk von 
30 Mark. sowie die Segenswünsche des Herr» 
Laudraths. Auch die Kirchengemeinde Grabowitz. 
welche durch ihren Genieindekircheurath ei» Ge­
schenk hatte überreiche» lassen, gratittirte durch 
ihre» Seelsorger. Für die Gemeinde Schillno 
übergab Herr Lehrer Rychert zwei Sessel mit den 
Segeilswiiilsche» der Gemeinde. Nach den offi­
ziellen Begrüßungen, für welche das Jubelpaar 
jedesmal herzlich dankte, wnrde den guten Alten 
die wohlverdiente Ruhe gegönnt. Die Familien-



llleder und FestMe blieben noch mehrere 
«den vergnügt bei Gesang und Tanz berein-

b Thorner Stadtniederung. 11. November. (Krere 
Lehrervereinssihnng) Gestern hielt der »Freie 
Lehrerverein der Thorner Stadtmedernng" im Lokale
des Herrn Hcfle-Pensan die Jahresschlnßfitzung 
ab. Der Herr Vorsitzende begrüßte die zahlreich 
Erschienene» und beglückwünschte im Namen des 
Vereins die Mitglieder des Vereins Herren 
Lehrer Wrobbel-Nenbrnch und Schreiber-Schwarz­
bruch zur bestandenen zweiten Lehrerprüfung. Nach 
Verlesung des Protokolls erstattete Herr Lehrer 
Radtke-Amthal Bericht über die im Oktober in 
Pr.-Stargard ftattgefnndcne Bertreterversammlung 
des westpreußischen Provinziallehrervereins und 
über die Delegirtenversammlnng des Pestalozzi- 
vereins. Sodann wurden auf Antrag für die i» 
China verwundeten deutschen Krieger ans der 
Vereinskaffe 10 Mk. bewilligt. Z » r Tilgung der 
Bausckuld des Lehrerheims iu Schreiberhan be­
stimmte der Verein 10 M k. Die nächste Sitzung 
findet den 9. Februar n. Js . in Pensa« statt.

Die Eisenbahn-Katastrophe bei 
Osfenbach.

Unmittelbar nach der Katastrophe müssen 
sich furchtbare Szenen abgespielt haben. M an  
höre uur die Augenzeugen : Schaffner Harsche 
ans Berlin, 57 Jahre a lt, verwundet an 
Kopf und Brust, erzählte: »Ich w ar gerade 
im Korridor des letzten V-Zngwagens, in 
welchem, weil es ein Nichtraucher- und Franen- 
wagen w ar, meistens Damen saßen. Im  
allerhintersten Abtheil soll ein junges Hoch- 
zeitspärcheu aus Norddeutschlaud gesessen 
haben, das zu den ersten Opfern zählte. Auf 
einmal vernahm ich ein furchtbares Krachen 
und erhielt im selben Augenblick einen hef­
tigen Schlag gegen den Kopf, der mich be­
täubte. Dann weiß ich vou nichts mehr, als 
daß ich zwischen brennenden Trümmern lag, 
als ich erwachte, und daß mich jemand am 
Arm faßte und m ir in die Ohre» schrie, ich 
sollte mich retten, der Wagen brenne. M i t  
Mühe schleppte ich mich aus dem Bereich 
der brennenden Trümmer, in denen es ent­
setzlich zischte, knatterte, schrie und jammerte. 
M an  blickte inmitten des undurchdringlichen 
Nebels in eine schmälende Fenermasse wie in 
einen Höllenschlnnd. Es worein furchtbares 
Durcheinander. Dabei ging von dem Brande 
eine solche Hitze aus, daß man weit Weggehen 
mußte, um es aushalten zu können. Durch 
G lut und Nebel sah man herzzerreißende 
Szenen. Ans den Koupeefenstern der V-Wagen 
streckten die Frauen die Hände heraus und 
schrien entsetzlich nm Hilfe. Aber niemand 
konnte sie retten, weil die Hitze zu groß war 
und weil die Trümmer der Wagen auch ihre 
unteren Gliedmaßen eingezwängt hatten. So 
brachten ihre entsetzlichen Todesschreie keine 
Hilfe, sie kamen langsam in der Hitze und in 
den Flammen um."

Ein anderer Augenzenge erzählt: „Kaum 
hielt der Zng, als auch schon ein anderer 
Zug m it furchtbarer Gewalt gegen ihn fuhr. 
Infolge einer dadurch hervorgerufenen Ex­
plosion der Gasbehälter geriethen die zwei 
Wagen unseres Zuges in Brand. Dieser griff 
so rasend um sich, daß w ir nur m it großer

Mühe und knapper Noth unser Leben retten 
konnten. Durch die Thüren w ar es nicht 
mehr möglich, und die Fenster blieben unser 
einziger Ausweg. Gräßliche Szenen mußten 
Wir erleben, nachdem w ir uns ins Freie ge­
rettet hatten. Ein H err versuchte noch, 
einem anderen Paffagier behilflich zu sein, 
durch's Fenster aus dem brennenden Wagen 
zu kommen, nnd hatte schon die Füße des 
Mannes erfaßt, als die Flammen den noch 
im Wagen befindlichen Oberkörper faßten und 
den Herrn zwangen, den M ann wieder los- 
zulaffen. Der Unglückliche verbrannte elen­
diglich. Eine bedauernswerthe Dame saß 
schon auf einem Fenster und schrie zum 
Herzerbarmen um Rettung, aber ehe diese 
ihr zutheil werden konnte, ergriffen die 
Flammen ihre Haare, nnd die Arme fiel 
zurück in die G lu t des brennenden Wagens."

Das furchtbare Eisenbahnunglück hat nun 
von neuem die Frage der G e f ä h r l i c h k e i t  
d e r  D u r c h g a n g s w a g e n  angeregt,welche 
n u r  a n  d e n  b e i d e n  S e i t e n  j e  
e i n e n  A u s g a n g  haben. Auch im preu­
ßischem Landtage ist diese Angelegenheit schon 
einmal znr Sprache gebracht nnd seitens der 
Eisenbahnverwaltnng möglichst die Schaffung 
vou Sicherheitsvorkehrungen, vermehrter 
Ansgänge rc. iu Aussicht gestellt worden. 
Wie das Frankfurter Unglück zeigt, erhöht 
die Gasbeleuchtung, bezw. die M itführung  
von explosiblen Gasvorräthen unter den 
Wagen noch die Gefahr. Es sei daran er­
innert, daß sich die Gefährlichkeit der nur 
zwei Thüren führenden langen Wagen schon 
im Sommer 1887 bei einem Unglücksfall auf 
dem Bahnhof Wannsee herausstellte. I n ­
folge eines Zusammenstoßes zweier Züge w ar 
auch dort ein Durchgangswagen, wie sie anf 
der Stadtbahn benutzt wurden, in Brand  
gerathen, die Thüren waren vermöge der 
Beschädigung des Wagens unbrauchbar ge­
worden, und vor den Augen der vergeblich 
Rettung versuchenden Zuschauer verbrannten 
mehrere Personen in dem Wagen, durch 
dessen enge Fenster sie nicht zu flüchten ver­
mochten. Damals sind anf nachdrückliches 
Verlangen die Querstangeu beseitigt worden, 
welche die Fenster der Stadtbahnwagen in 
der M itte  theilten und Rettung durch diese 
Fenster unmöglich machten. Auch in den für 
den großen durchgehenden Verkehr bestimmte» 
D-Zügen sind die Fenster znm Theil derart 
beschaffen, daß nur schlanke und gelenkige 
Personen sich hindurchzwängen könnten; auf 
eine solche Möglichkeit darf für den Fall 
eines Unglücks aber umso weniger gerechnet 
werden, da eine Panik die Benutzung eines 
derartigen Rettungsweges in den meisten 
Fällen sogut wie unmöglich machen dürfte.

Die offiziösen „Berl. Pol. Nachr." schreiben 
über die Ursachen des Offenbacher Eisen­
bahnunglücks: Schon jetzt steht fest» daß 
keinen der betheiligten Beamten die Schuld 
an der Verunglttckung trifft, daß die letztere 
vielmehr durch eine Verhängnißvolle Ver­
kettung einer ganzen Reihe unglücklicher Zu­
fälle herbeigeführt worden ist. Im  übrigen

empfiehlt es sich, m it dem Urtheile bis nach 
Abschluß der Untersuchung zurückzuhalten 
und vor allem nicht durch sensationelle D a r­
stellungen und Forderungen das Publikum 
ungebührlich zu beunruhigen und zu äng­
stigen. Wenn z. B . die Todesfälle der Be­
schaffenheit der O-Wagen zugeschrieben 
werden und die Anbringung von nach außen 
gehenden Thüren in den Abtheile» gefordert 
wird, so erinnert man sich offenbar nicht, 
daß, wie jeder, der bei einem schweren Eisen­
bahnunfall betheiligt war, oder auch mir 
einen davon betroffenen Wagen gesehen hat, 
außer allem Zweifel ist, daß bei einem so 
schweren Zusammenstoß, wie dem vorliegenden, 
alle Thüren, Schlösser u. s. w. vollständig 
verbogen werden und demzufolge auch im 
Momente der Gefahr nicht zu öffnen sind. 
Das würde auch in dem vorliegenden 
Falle, wo der Unglückswagen volle 4 M eter 
tief eingedrückt wurde, zweifellos der Fall 
gewesen sein. Wie solide übrigens unsere 
Eisenbahnwagen gebaut sind, lehrt die That­
sache, daß auch in dem am schwersten be­
schädigten Wagen kein Eisentheil gebrochen, 
alles vielmehr nur verbogen ist. Nicht anders 
steht es m it der Forderung, die Beleuchtung 
der Wagen nicht mehr durch GaS, sondern 
durch elektrisches Licht zu bewirken. Zunächst 
trifft die Behauptung nicht zu, daß der Gas­
behälter an dem Unglückswagen explodirt 
sei. Vielmehr ist in diesen Behälter von der 
Lokomotive des Personenzuges ein Loch ge­
stoßen worden, durch welches das unter sechs 
Atmosphären Druck gehaltene Gas alsbald 
mit Gewalt entströmte, sich an der Lokomo­
tive entzündete und in wenigen Minuten den 
betreffenden Wagen gänzlich ausbrannte. 
Sodann ist die Einführung deS elektrischen 
Lichtes, namentlich für Züge, welche weite 
Strecken zurückzulegen haben, eine keineswegs 
einfache Sache. Sind doch die Amerikaner 
von der Beleuchtung der Eisenbahnwagen 
durch elektrisches Licht zurückgekommen nnd 
wenden jetzt dasselbe Gas wie w ir an. Eine 
unserer ersten Autoritäten auf dem Gebiete 
der Elektrizität hat noch unlängst in einem 
öffentlichen Vortrage — wenn w ir nicht 
irren in Gegenwart S r . Majestät —  die 
Anwendung der Elektrizität zur Beleuchtung 
der Eisenbahnwagen für nicht angängig er­
klärt, solange die Elektrizität nicht die Trieb­
kraft der Züge selbst ist. Schon diese D a r­
legungen -eigen, wie wenig es sich empfiehlt, 
ohne zureichende Sachkenntniß im allgemeinen 
wie betreffs des besonderen Falles anf den 
ersten Eindruck hin mit Vorwürfen gegen die

nahm Veranlassung, dem Stations vorstehe 
der Station Offeubach-Neu, Herrn Grohe, 
seine besondere Anerkennung fü r die in der 
Unglücksnacht bewiesene Umsicht und die 
Zweckmäßigkeit der ergriffenen Maßnahmen, 
wie auch allen am Rettungswerk thätigen 
Beamten seinen Dank für ihre aufopfernde 
Thätigkeit auszusprechen. Der Minister erklärte 
nach der „Offenb. Ztg." weiter, „daß keiner 
der betheiligten Beamten eine Schuld an dem 
Unfall trage, daß vielmehr alle Beamten und 
besonders auch der W ärter Hohmann (der 
am Block 11 Dienst hatte), in vollem Maße  
ihre Schuldigkeit gethan habe». Das Un- 

eine Verkettung unglücklicher 
Umstände herbeigeführt worden, und ganz 
besonders habe der aus dem Wieseuthal auf­
steigende dichte Nebel das Unglück mit ver­
anlaßt.

Beramwörtlich für deu Inhalt: Hci»r. War,mann in Tliorn.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 13. November.

B e n e n n  n »
niedr. I höchst. 

B r e i s .

W e iz e n ................... ....  .
Roggen . . . . . . .
Gerste..................................
H a fe r ..................................
Stroh (Nicht-)....................
Heu.......................................
K och-Erbsen....................
K a r to ffe l» ........................
Weizenmehl........................
N og g eum eh l....................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch .
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz.............................
B u t t e r .............................
E i e r ..................................
Krebse..................................
A a l e ..................................
Breflen . . . . . . .
Schleie . . . . . . .
Hechte..................................
Karauschen........................
B arsche.............................
Z a n d e r .............................
Karpfen . ........................
Barvinen.............................
Weißfische ........................
M ilc h ...................................
Petroleum . . . . . .
S p ir itu s .............................

„ (deuat.). . . .

lOOKilo 14 __ 14
12 80 13
12 60 13
l2 60 13
6 50 7

„ 8 — 9
15 — 16

so Kilo 2 — 2
— — —
— — —

2.4 Kilo — 50 —

1 Kilo 1 — 1
1

80 1
1 10 1
1 — 1
1 60 —

„ 1 40 __
„ 2 — 2

Schock 3 20 3
— — —

1 M o — — —

— 60 —
1

80 1
1

— 60 —

1 40 —

„ — 60 —
— 20 —

1 Liter — 14 —

— 20 —

1 30 —

— 29 —

6g
40
40
20

10
30
20

60
60

80

89

80
40

Es kosteten: Kohlrabi — Ps. pro
_______ _______ __ _____ _ ^  Mandel. Rothkohl 10 -30  P f. pro Kopf,

bestehenden Einrichtungen unserer Bahne., Weißkohl io -W  P ^ p r o W
vorzugehen und ohne Grund in dem Publikum 
die Besorgniß wachzurufen, als würde nicht 
nach besten Wissen und Gewissen für seine 
Sicherheit gesorgt.

Wie bereits gemeldet, ist der Eisenbahn- 
minister Thielen in Offeubach eingetroffen 
nnd hat sich i» Begleitung der m it der 
Untersuchung beauftragten Herren nach 
der Unglücksstelle und später nach der 
Leichenhalle begeben. M inister Thielen

Radieschen S Pf.pro Bund. Spinat 20—25 Ps. pro 
Pfund, Petersilie 5 P f. pro Pack, Zwiebeln 20 
P f. pro Kilo. Mohrrüben 1 5 -20  P f. Pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 P f. 
pro 3 Stck.. Meerrettig 10—80 P f pro Stange, 
Wallniisse 40 P f. pro Pfd.. Aepfel 1 0 -2 5  P f. 
pro Pfd., Birnen 1 0 -25  Pf. pro Pfd.. 
Pflaumen — P f. pro Pfd.. — Gänse 3,50-6,50  
M k. pro Stück. Enten 2.60 bis 4.00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,50 M k. pro Stück, 
junge 1 bis 1,20 Mk. pro Paar. Tauben 50—60 
Pf. pro Paar. Pnten 3,50 -4.50 Mk. das Stück, 
Hasen 2,75-3.25 Mk. pro Stück.

M M e  M m I M W .
Zur Ausführung von Gefangenen- 

Transporten werden zuverlässige 
Nüchterne und kräftige Trans­
porteure gesucht.

Geeignete unbestrafte Personen, 
nicht unter 2b und nicht über 50 
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft 
und gewillt sind, diese Nebenbeschäf­
tigung zu übernehmen, wollen sich in 
unserem Melde - Amt persönlich 
melden.

Bemerkt wird, daß für den Tag 
3,00 Mk. bei freier Fahrt gewährt 
wird.

Thorn den 10. November 1900.
Die Polizei-Verw altung .

P c h k i W  B k k m tm ih » » « .
Gemäß Z 5 des Regulativs über die 

Erhebung der Hundesteuer in Thorn 
vom 13./14. Januar 1693 wird hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht, daß die anfangs Oktober d. 
Js. aufgestellte Nachweisung der in 
Thorn vorhandenen Hnnoebefitzer 
während einer Dauer von 10 Tagen 
nnd zwar vom 13. bis 23. November 
zur Einsicht der Betheiligten in dem 
Polizei - Sekretariat ausgelegt sein 
wird.

Thorn den 10. November 1900.
Die Polizei-Berwaltnng.

-  -,.rW in Malcrarlikilcn
Ä  und sämmtliche

Fakademmftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L iv N n s k i ,  Malermeister, 
Tburmflr. 12.

Aerkhonig
garauttrt r« i„,

H o m g s s y r u p ,
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt

L .

putr- un<> Moartvaaien-Msgarin
Willis «seil ISWlilljj..

Lncker8tr»88v, Loks kre lt«8tr.
Krikst« in KMIllwen, kall-lirm!»,

lwcktzleZLlltsli VIMoiw llllä keätzrd»s8.

Großer AilSoeckiif.
Es —  ist 

mir
gelungen, einen großen Posten

W M - k m i f i M n
billig zu erwerben. Um damit schnell 
zu räumen, werde ich denselben hier

S s r d m t W S  0 l .  N
zu jedem nur annehmbaren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert m ir 
einige Tage.

Wiederverkäufe!: finden hier Ge­
legenheit, ihren Bedarf billig einzu­
kaufen.

Der Verkauf beginnt ; 
am 12. d. M ts .
S l r s v k b v i ' L ,

Bromberg.

A z W e  « A m

Liefert frei ins Haus.
Proben im Komptoir.

i N v d s r l  ' r M c ,  Thor»

vebsu äsm LaLserlieLen kosts-mlr, 
xeKiüuäet 1654 eeFrilucket,

I r b i s « -  » IN Ä  Q s i r p s l L S
kür Damen uuck Herren»

pslrjopp«», »»slraoekon.
(Neu ausgestellt):

Mmslszfs-Konigsrigsp.
vMardsituo§6o uucl ReuovirunAeu nveräen In

kurzer 2sit ausKekübrt. L

Ausverkau
in Damenk

Nomsspun, in mehreren Farben,
„  engl. schwere Qualität

Oovsrr vos», schwere Winter-Waai
V a m o n lu e k « ........................

M sgonsl, in 12 Farben . . . 
lllvorso l-o6«ir, breite Waare .

S V "  Schwarze Stoffe in 
herabgesetzten Preisen.

fs-Angebot ö
leiderstoffen.
. . . . früher 3,00 jetzt 2,25 Mk., D
. - » - „ 6,00 „ 4,00 ^
re, . « . „ 5,00 „ 3,40 ,, M
. . früher 2,60, 4.50, 6,00 Mk., S

jetzt 1,90, 3,00, 5,00 „
. . . . früher 3,50 jetzt 2,60 Mk.,
....................... . 1.60 .. 1,00 .,
noch reicher Auswahl zu bedeutend

ste

L - W Ä L L L L * .

H auch 3 möbl. Borderzimmer zu 
verm. Klosterstr. 20, Hochpart., l.

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen­
gelaß zn verm. Bachestr. 16, Pt.

O .  L o k s - r k ,

Kürschnermeister, Breitestrafze Nr. 5,
empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schüttend ecken, Vorleger, 

M uffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren.

U e p a r s l u r s i »
sauber und sachgemäß.

INalr-kxtraltt-kier Mminbier)
aus der Ordensbrauerei Marieubnrg

empfiehlt

A . .  L L Z I M V 8 -  "  '  .
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend.
L i - a u r i s o L v l r e i S S T '  H V u i i s t l l

Leinsts Debernurst, k le tte rs t, LeblaeLnurst, Laibs-, 2 uugsn-,! 
Zellkerns-, kariser-, ZaräsIlou-NouIsNo. Nortaäella, Llosaik, Debsr- 
uuä Oausleber-^arlolo. Hamburger Lauebkleieli in allerkeiusrer 

Qualität 211m billigsten laAespreise.
LLIostsi-rnai»», kraunoeinveig. I

Versanät se§6n Raobuabms. MebtiAS Vertreter §es. (50/<> krovisiou).

Guter, trockener

Torf
Q u s l a v  S e o lc s i ' ,

Schwarzbruch b. Roßgarten. 
Bestellungen nimmt entgegen

LNusrU Xoknorl, Thorn

IiM- in»! tiM IM
werden streng modern zu recht billigen 
Preisen angefertigt bei

Thurmstr 13, Hh 
gegenüber der Gasanstalt.

2 gut möbl. Zimmer, mit auch ohnh 
Bnrschengelaß sofort oder später zu 
verm. MeMenstr. 6 0 , k

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.


